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bs. Jahrgang 


Anfiedler! 


ie die Mitglieder unſeres Verbandes bereits 


dus den Tageszei 
& Igen Polen und Deutſchland ein Vertrag abge: 
des ſſen, nach dem Polen auf die Liquidation 
ſchen noch nicht endgültig liquidierten deut⸗ 
desen Beſitzes verzichtet. Die Tageszeitungen mel⸗ 
In weiter, daß Polen in dem Vertrage auch au 
1 Wiederkaufsrecht verzichtet habe für den Fall, 
A der Beſitzer einer Anſiedlung ſtirbt, alſo das 
deerbenrecht anerkannt habe. ir kennen 
Kin Wortlaut des Vertrages noch 
cht, möchten daher zunächſt nur bemerken, daß 


} Adler Anerbenrecht ein grund buchlich ein- 
dat ragenes Recht darſtellt, auf das auch 
. Anſicht der Warſchauer Regierung jeder 
N Yale Anſiedler bereits einen An⸗ 


n ch hatte und in bezug auf welches nur der 
28 Der ad Ziemiti, wahrlgeintich unter dem 
ende Stellung einnahm. Hoffentlich iſt es 
wi nun vorbei. Unſeren Mitgliedern raten 
len, wenn der Vertrag vom Seim rati⸗ 
u ert it. Da Deutſchland bei dem Vertrag 
nahme im Sejm als ſicher gelten. In 
Ir ſchland ſollen jedoch, wie uns auf Grund von 
Aueteilt wird, aus dieſem Grunde von einigen 
Verteien Schwierigkeiten gemacht werden. 
Die eſfen wir, da 
0 wird darüber entſcheiden. 
Verband deutſcher Anſiedler. 


einer — Richtung, fait immer eine 

damit 
* jedoch, erſt dann dementſprechende Anträge zu 
Aude heure Opfer gebracht hat, dürfte die 
rungen eines Teils der reichsdeutſchen Preſſe 
endlich Friede wird. 

nächſte Zukun 

och immer leine Klarheit 


Lage der inhaftierten Deulſchen 


* unverändert. 
} (em heutigen Mittwoch find es Fünf Wochen 
i jeit der große Schlag gegen die deutſche Pfad⸗ 
Se organiſation in olen geführt wurde. 
dle, damals befindet ſich auch bereits der Jugend⸗ 
ig der Mielke in Unterſuchungshaft. Studien⸗ 
Heidelck, der Geſchäftsführer der Deut⸗ 
Vereinigung für Sejm und Senat, befindet 
alls bereits vier eren in Haft, der 
fal ſtellte des deutſchen Seimbüros v. Nützen 
in ebenſo lange. Oberlehrer Dr. Burchard 
a en ochen hinter Schloß 
\ Berejg, eo n Bojen hat man bekanntlich 
big, ſämtliche bei der Hausſuchung im Sejm⸗ 
ohne beſchlagnahmten Atten wieder freigegeben, 
irgendwelches belaſtendes Material gefunden 
, üben. Heber eine Freilallung Dr. Burcharbe, 
logar über die gegen ihn vorliegenden An⸗ 
Vepunkte it bisher noch nichts befannt. 
a, die Lage der drei in Bromberg 
nDaftierten it nach wie vor ungeklärt. 
dedieſen Tagen jolen Vernehmungen ſtatt⸗ 
Born, die wahrſcheinlich den Abſchluß der 
Sega rterfuhungen bedeuten werden. 
die X feinen der drei Verhafteten iit bisher 
Anklageſchrift ſertiggeſtellt. 
— — 

Die Reſolution gegen den 
Liquidations vertrag. 
denargalisch November. Die Det der national: 
n iſchen Pro ammlung angenomme⸗ 
Nie Entihlickungen die als eine Ent Stiefung 
Inu gegeben werden, haben folgenden Wort⸗ 

ige am 12. November in einer Stätte von 


Ste 2500 Perſonen verſammelten Bürger der 
dagen Bozen proteſtieren 9 ieden 
ei 


n, daß ohne Wiſſen 


ganz ent 

in Vertrag i. n 
in g in Angelegenheiten en wird, 
R Denen ein abweichender 4710 dieſer 
[kerung ſtets deutlich und kräftig zum 
gegen am; — ſie eee namentlich da⸗ 
aus u daß die Bevölkerung der Weſtländer, die 
deurteißener Erfahrung dieſe Dinge am beſten 
Supır in Unkenntnis der vollen 
um f lage belaſſen wird, und ſie proteſtieren 
Ten mehr, als die Deutſchen über dieſen 
Die ausführlich unterrichtet ſind. 
li; erſammelten verlangen die Veröffent⸗ 
lichunen g des Vertrages, die Veröffent⸗ 
9. d differ der Ver⸗ 


men! ne die Zuſtimmung des Parla⸗ 


Und z 
Vertlordern die geſe 
d u 1 
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„Die Welt der Frau“ 


6105. — Redaktionelle Zuſchriften find 


teifag, den 15. November 1929 


Ein Interview Daſzynſlis. 


tungen erſehen haben, iſt zwi Bemerkungen der Konkrollkammer. — Daſzyäſti über die parlamenkariſche 


Cage. — Die Pflichten des Seim. — 


Am den Diskontſatz der Bank Polſti. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 14. November. 


J Seit einiger Zeit beſchäftigt ſich der ſozia⸗ 


liſtiſche „Robotnik“ tt dem dicken Band der ſog. 
eee EA Oberſten 
kammer, die bekanntlich der Regierung die Ent 
la ſtung für die Ueberſchreitungen des 
Haushaltsjahres 1927/28 in der Höhe von 
680 Millionen verweigert. Vor allen Dingen 
wird das Budget des inzwiſchen zurückgetretenen 
Poſtminiſters Miedzinſti angefochten. In 
den Bemerkungen der Kontrollkammer heißt es 
hier wörtlich: Es beſtehen Zweifel hinſichtlich 
der Berechtigung dieſer Ausgaben, die vor allen 
Dingen einen perſönlichen Charakter 
haben und durch ſoziale oder geſellſchaftliche 
Gründe veranlaßt worden ſind. Für derartige 
Ausgaben fehlen oft genug die Red: 
nungsbeweiſe. Sie gingen für den Ankauf 
von Billetten zu Wohltätigkeitsbällen, Konzerten, 
Theatervorſtellungen und verſchiedene Feierlich⸗ 
keiten, Beiträge zu Sammlungen der verſchieden⸗ 
ten Wohltätigkeits⸗, ſozialen und Sportsorgani⸗ 
ationen, für Hilfserteilungen an Perſonen, 
deren Namen nicht genannt werden, und wobei 
ern nicht der Anlaß der Hilfserteilung angegeben 
wird, ferner für Empfänge in Reſtaurationen, 
für den Ankauf von Zigaretten uſw. Selbſtver⸗ 
ſtändlich ſind derartige Dinge geeignet, in die 
Bevölkerung Beunruhigung hineinzutragen, zu⸗ 
mal Miedzinſki zum nächſten Kreiſe der Pilſudſti⸗ 
Anhänger gehört. Te 

Heute nun veröffentlicht der „NRobotnik!“ eit 
intereſſantes Interview mit dem Sefmmar⸗ 
ſchall aſzyüſki, das den ſtärkſten Wider⸗ 
hall im Lande finden wird, zumal es 
auch in anderen Zeitungen veröffentlicht wird, 
wie in der chriſtlich⸗demokratiſchen „Rzeczpoſpo⸗ 
lita“. Marſchall Daſzynſki jagt, daß der Sejm 
nun 30 Tage Nit habe, um über das Ver⸗ 
hältnis zur Regierung nachzudenken. 
Es ſtünden einige Angelegenheiten im Vorder⸗ 
runde, die für dieſes Verhältnis entſcheidend 
find. Zunächſt einmal iſt es die e ee 
legenheit vor dem Staatsgerichtshof. Das am 
8. Juli brieflich ergangene Verlangen, Einzel⸗ 
heiten über die n des Finanz⸗ 
miniſters vorzulegen, könne nicht abgelehnt und 
zu den Akten gelegt werden. Die zweite Ange⸗ 
egenheit, das ſeien die Budgetüberſchrei⸗ 
tungen des 8 1927/28, für die von 
der Oberſten Kontrollkammer die Entlaſtung ver⸗ 
weigert wird. Die Regierung hat hier zwar den 
Rechnungsabſchluß für die Bewilligung 
des Nachtragskredits vorbereitet, aber es 
iſt unmöglich, darüber zu verhandeln; denn 
der Sejm it am 25. März geſchloſſen worden 
und hat ſeit dieſer Zeit erſt 84 Tage tagen können, 
während er 225 Tage zu einer Zwangspauſe ver⸗ 


der Kontroll⸗ 


Sejm kann ſeine 


urteilt wurde. ft dies ein Zufall oder 
iſt dies ein Syſtem? 

Die Regierungspreſſe ſagt laut, daß es ein 
Syſtem ſei, und weiſt dabei auf Bernhard 
Shaw hin, der geſagt habe, man könne mit 
einem Parlament regieren, ohne daß es ein⸗ 
berufen werde. Nun hat der Sejm die Pflicht, 
ſich mit der unglücklichen Lage der 
Bauern, mit der Arbeitsloſigkeit in 
den Städten, mit der Kriſis der Indu⸗ 
ſtrie, dem Ruin des Handels und den 
ſchwierigen Kreditverhältniſſen zu 
beſchäftigen. Die Sejmmitglieder, die vom Volke 
gewählt werden, ſind verpflichtet, über dieſe 
Dinge zu beraten, weil fie die Bevölkerung 
am meiſten angehen. Iſt es möglich, daß in 
all dieſen Fragen eine Zuſammenarbeit 
zwiſchen Seim und Regierung 4 N he wird 
wenn ſich der Seim nicht mit der Antwort auf 
die Frage des Staatsgerichtshofes in der Czecho⸗ 
wicz⸗Angelegenheit befaßt, mit den Rechnungs⸗ 
abſchlüſſen, mit der GnHloftußgsnermeigerun 
durch die 15 7 Rechnungskammer ujw.? St 
es denn möglich, daß der Sejm dies einfach 
zurückweiſt, nur um des lieben Friedens mit 
der Regierung willen? Herr Daſzynſki ſieht 
nur zwei Auswege: Entweder löſt der Staats⸗ 
präjident den Seim auf, oder er beruft die Re⸗ 
gierung Pilſudſti ab. nn der Sejm aufgelöſt 
wird, dann haben die Wähler das Wort, wird 
aber die Regierung abberufen, dann muß eine 


te Regierung eingeſetzt werden, die auch anders 


regiert. 

s gibt nun unehrliche Leute, die da jagen, 
daß der Seim ruhig aufgelöſt werden 
könne, ohne Neuwahlen ſtattfinden 
zu laſſen, während wieder andere dazu raten, 
eine neue Regierung zu bilden, die im 
Grunde genommen genau dieſelbe wäre, 
wie die vorige. Dieſe Leute huldigen der Theorie, 
daß die Politik ein Schwindel ſein müſſe. Der 

Pflicht nicht erfüllen, 
wenn er zur Ruhe gezwungen wird. 

Es iſt ganz klar, daß dieſe Worte Daſzynſkis 
eine ſehr lebhafte Diskuſſion hervorrufen 
werden. Die Lage iſt wirklich derart, daß ſie 
die reiflichſten Erwägungen der verantwortlichſten 
Köpfe erfordert. Denn darüber wird ſich wohl 
jeder klar ſein, daß eine Beruhigung erfolgen 
muß, ſchon angeſichts der ſchwierigen Wirtſchafts⸗ 
lage, die weite Schichten der Bevölkerung er⸗ 
griffen hat. 

Die geſtrige Sitzung des Aufſichtsrates 
der Bank Polfſki hat zu einer Entſcheidung 
der Frage, ob der Diskontſatz der Bank Polſki 
nur um ½ Prozent oder um 1 Prozent herab⸗ 

eſetzt werden ſoll, noch nicht Fun Die Ent⸗ 
elde wird erſt dieſer Tage fallen. 


Herriot und die Blockade. 


Paris, 14. November. (R.) Herriot äußert 
in der „Aire Nouvelle“ über Hoovers 
lan, die Lebensmittelblockade im Kriegsfalle 
abzuſchaffen. Herriot ſtellte feſt, die fran⸗ 
zöſiſchen Demokraten hätten ſicherlich nichts 
gegen einen derartigen Plan einzuwenden, wenn 
es wirklich dazu beitrage, die Völker an der 
Kriegsführung zu hindern. Dies ſei aber nicht 
der Fall, denn allein die Auslegung des Wortes 
„Lebensmittel“ würde nie endende Ver⸗ 
andlungen vorausſetzen, die dann doch mit 
einem negativen Ergebnis enden 
müßten, denn es gebe ſehr viele Lebens⸗ 
mittel die ſowohl zur Nahrung, wie auch 
zur Herſtellung von Munition dienten. 
Hoover meine es wirklich ehrlich, doch glaube 
er, Herriot, def der Luftkrieg und die Verſchlep⸗ 
pung von Gefangenen und Geiſeln im 
Kriege ebenſo verabſcheuungswürdig ſeien wie 
eine Blockade, denn auch dadurch würden uns 
ſchuldige Zivilperſonen betroffen. 
Die Löſung eines einzelnen Falles nütze nichts. 
Man müſſe vielmehr die geſamten unge⸗ 
löſten Fragen behandeln, die noch zur Be⸗ 
friedung der Welt geregelt werden müſſen. Außer⸗ 
dem ſei es fraglich, ob England den ameri⸗ 
kaniſchen Wünſchen Rechnung tragen würde, 
denn ſchon jetzt nehmen die engliſchen Blätter 
eine ablehnende Haltung ein. Frankreich 
verteidige ſicher lich nicht die Blockade, 
ſtehe aber auf dem Standpunkt, daß man, 
um fie abzuſchaffen einfach den Krieg 
abſchaffen müſſe. Dies ſei nur 


die zweite 
Haager Konferenz. 


Wie der „Matin“ erfährt, iſt das Datum für 
die zweite Haager Konferenz nach einem Mei⸗ 
nungsaustauſch e den intereſſierten Regie⸗ 
rungen vorläufig auf den 7. Dezember 
feſtgeſetzt worden. Es iſt zwar möglich, daß 
der Zeitpunkt noch um einige Tage verſchoben 
wird, doch wird die Zuſammenkunft der Dele⸗ 
gierten nicht nach dem 10. Dezember 
ſtattfinden, da man vor den Weih⸗ 
nachts ferien zu einem Ziel gelangen 
will, um nicht durch die Anfang nächsten ahres 
ſtattfindende Völklerbundsratsſitzung 
und die Londoner Konferenz behindert zu 


werden. 
Aus dieſem Beſchluß geht hervor, daß die Re⸗ 
achteil darin erblicken, 


gierungen keinen 

die Haager Schlußkonferenz vor dem Ergebnis 
des denen Volksentſcheides abzuhalten. Da 
übrigens die Reichsregierung die Volksabſtim⸗ 
mung möglichſt bald anzuſetzen gedenkt, ſo wird 
wahrſcheinlich der Entſcheid bekannt ſein, ehe 
die Unterſchriften unter das Schlußprotokoll der 
Haager Konſerenz geſetzt werden. 

— — 


Die rumäniſche Regierung. 
Bularejt, 14. November. (R.) In Nu mä⸗ 


nien wird die Regierung durch Zuſammenlegung 
verſchiedener Miniſterien verkleinert. Drei 
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hände weg von Indien! 


Grenzen der Macht der engliſchen Arbeiter: 
regierung. 
(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 


(Nachdruck verboten.) 
(f) London, 9. November. 

Die indiſche Frage iſt in England von 
der Politik der Parteien faſt völlig unab⸗ 
hängig. Sie gehört zur Reihe jener Fra⸗ 
gen, die man in England als „natio⸗ 
nale Probleme“ bezeichnet, in denen 
ohne Anterſchied der Parteiauffaſſung im 
allgemeinen nur mit ſachlichen Argumenten 
gearbeitet wird, und in denen England 
nach außen hin ſtets in geſchloſſener Front 
auftritt. Deshalb wird die indiſche Frage 
in der geſamten engliſchen Preſſe mit un⸗ 
gewöhnlicher Delikateſſe und Vor⸗ 
ſicht behandelt, jo daß es mitunter über⸗ 
aus ſchwierig iſt, hinter den Formulierun⸗ 
gen der Regierung und der Oppoſition die 
Gegenſätzlichkeiten herauszuerkennen und 
die Formel zu finden, um die der Kampf 
eigentlich geht. 

So war es auch diesmal bei der Indien⸗ 
Debatte im Parlament.. Der indiſche Vize: 
könig hat bekanntlich vor kurzem eine Pro⸗ 
klamation erlaſſen, in der er erklärte, daß 
der Zweck der geplanten großen Verwal⸗ 
tungsreform in Indien die Gewährung 
des Dominion⸗Status für Indien ſei. D. h. 
alſo, daß England beabſichtige, mit den 
verfaſſungs⸗ und verwaltungsrechtlichen 
Reformen in Indien einen Zuſtand zu 
ſchaffen, der Indien Selbſtregierung 
gewährt. Dieſe Erklärung Lord Irwins 
war abgegeben worden, obwohl die 
Führer der Oppoſitions⸗Par⸗ 
teien, d. h. alſo für die Liberalen Lord 
Reading und für die Konſervativen 
Baldwin, gegen den Erlaß einer der⸗ 
artigen Proklamation brieflich pro⸗ 
teſtiert hatten, und ohne daß die⸗ 
jenige Inſtanz, die zurzeit für die Ver⸗ 
waltungsreformen zuſtändig iſt, die ſoge⸗ 
nannte Simon⸗Kommiſſion, gefragt worden 
wäre. i 

Infolgedeſſen wurde dieſe Erklärung 
zum Gegenſtand von Anfragen, da man 
der Arbeiterregierung zu verſtehen geben 
wollte, daß ſie hier ihre Kompetenzen 
überſchritten habe und in ihrem Be⸗ 
ſtreben, neue Methoden in die britiſche 
Reichsverwaltung einzuführen, zu weit ge⸗ 
gangen ſei. Die Unzufriedenheit in der 
öffentlichen Meinung Englands war tat⸗ 
ſächlich ſo groß, daß man bereits eine Kriſe 
des Kabinetts Macdonald erwartete, ob⸗ 
gleich doch der Wunſch beſteht, die Ver⸗ 
handlungen über die Flottenkonferenz 
durch die Arbeiterregierung beendigen zu 
laſſen. 

Die Indiendebatte im Parlament fand 
denn auch ein ganz ungewöhnliches Inter⸗ 
eſſe im ganzen Lande. Aber ſie verlief wie 
das Hornberger Schießen. Die Kritik, die 
die Liberalen und die Konſervativen an 
der Regierung übten, war überaus zahm 
und ließ kaum erkennen, worum es ſich 
handelte. Die Erklärungen der Arbeiter⸗ 
regierung waren ſo undurchſichtig, daß 
der Außenſtehende nicht zu er- 
kennen vermochte, daß die Re 
gierung tatſächlich einen Rück⸗ 
zug angetreten hat, denn Lord 
Parmoor ſtellte für die Regierung aus⸗ 
drücklich feſt, daß die Erklärung des indi⸗ 
ſchen Vizekönigs nur zur Erziehung der 
öffentlichen Meinung in Indien beſtimmt 
ſei, und Lord Paßfield (früher Sir Sidnen 
Webb) machte für die Arbeiterpartei 
vollends deutlich, daß man hier lediglich 


Miniſterien werden aufgehoben, während ein 
neues Miniſterium für die Induſtrie geſchaffen 
wird. Das verkleinerte Kabinett Maniu wird 
lich morgen dem Parlament vorſtellen. 


eine Erklärung erlaſſen habe, die dazu be 
ſtimmt war, der Simon⸗Kommiſſion die 


möglich, indem man für den sine Anden. | 
„pſychologiſchen Vorausſetzungen für ein 


ge ; „ 
den Odi Politit, die die pol ni 


= 


* Pojener 


Fortarbeiten“ zu verſchaffen. Alſo au ffpolitiſche Stellung der Arbeiterregierungſbis an die Grenze des Mög: 


deutſcheine Erklärung, die dem in England zu gefährden? 
Inhalt nach ein Abrücken von 
der Erklärung des Vi 
bedeutete. 

Dieſer in der europäiſchen Oeffentlichkeit 
nur wenig beachtete Vorgang bedarf, ſo⸗ 
weit die innerpolitiſchen engliſchen Ver⸗ 
hältniſſe in Frage ſtehen, kaum einer Er⸗ 
klärung. Die engliſche Arbeiterpartei hat 
dor der vereinigten Oppoſition kapitulieren 
und ihre großen Verſprechungen auf den 
weſentlichen Inhalt zurückführen müſſen. 
weil ſie ſich ſonſt der Gefahr des Sturzes 
ausgeſetzt hätte. Daß die Arbeiterregierung 
in Indien nicht ebenſo vorgehen kann, wie 
ſie das im Irak und in Aegypten gemacht 
hat, wo ſie ſich zu einer völligen Abkehr 
von der bisherigen imperialiſtiſchen Politik 
entſchloſſen hat, iſt jo ſelbſtverſtändlich, daß 
man kaum viele Worte darüber zu ver⸗ 
lieren braucht: ein Reich mit 300 
Millionen Einwohnern und 
mitſo ungeheuren Schätzen wie 
Indien kann keine Regierung 
Englands ohne weiteres auf: 
geben, auch . Arbeiter⸗ 
regierung, ſolange die reale 
Intereſſenverflechtung mit 
Indien, von derſchließlich halb 
England lebt, gegeben iſt. 

Deshalb bleiben ſchließlich für die Ab⸗ 
gabe der Erklärung des indiſchen Vize⸗ 


Sir Ronald Lindſay (links), 
wurde zum engliſchen Votſchafter in 


königs nur zwei Möglichkeiten 

offen: A an in Indien zu 

zeigen, daß die Arbeiterregierung ihre Präſtdent 5 . A 
5 1 12 5 Hoover hielt am Montag anläß⸗ 

politiſche Entſchließungsfreiheit bewahrt lich der Wiederkehr des Waffenſtiuſtandstages Pit 


hat und infolgedeſſen tatſächlich in der 
Lage iſt, eine andere Politik als konſerva⸗ 
tive und liberale Regierungen zu machen, 
und zum anderen der Wunſch des indiſchen 
Vizekönigs, ſeine Stellung wieder zu An⸗ 
ſehen zu bringen. 

Daß die Arbeiterpartei in Indien viel 
an Preſtige verloren hat, iſt eine kaum 
nehr zu bezweifelnde Tatſache. Die indi⸗ 
ſchen Nationaliſten, insbeſondere die ge- 
mäßigten unter ihnen. haben die Arbeiter⸗ 
regierung enthuſiaſtiſch begrüßt, 
als ſie ans Ruder kam und der Erwartung 
Ausdruck gegeben. daß fie in Kürze gründ⸗ 
lich Wandel ſchaffen und neue Zeiten 
für Indien bringen würde. Dieſen Er⸗ 
wartungen hat die Arbeiterpartei jedoch 
nicht entſprechen können. Sie hat 
weder in der Verwaltung, noch etwa in 
der politiſchen Methode, die ja verfaſſungs⸗ 
mäßig feſtgelegt iſt, etwas ändern können. 
Ja, ſie hat auch in der eigentlichen Frage 
der Verfaſſungsreform nicht viel ändern 
können. Die Simon⸗Kommiſſion hat ihre 
Anterſuchungen fortgeſetzt und hat erklärt, 
daß ſie zum Frühjahr 1930 die Arbeiten 
abſchließen werden und ſich durch kein 
Drängen der Arbeiterregierung in ihrem 
Programm irre machen laſſe. Auch der 
ſonſtige Fortgang des Reformprogrammes, 
das ſich mit den indiſchen Fürſten 
beſchäftigt, iſt durch die Arbeiterregierung N 
nicht behindert oder weſentlich gefördert 
worden, ſo daß man praktiſch feſtſtellen 
kann, daß in Indien alles beim alten blieb. 
Das hat erklärlicherweiſe in Indien ſtark 
enttäuſcht. Schließlich fühlten auch die ge⸗ 
treueſten Anhänger der Arbeiterregierung 
ſich von der engliſchen Arbeiterpartei ver⸗ 
raten und verlaſſen. Hier hat die Er⸗ 
klärung, daß England Indien den Do⸗ 
minion⸗Status gewähren wollte, zweifel⸗ 
los Wandel geſchaffen, da fie zeigt, daß die 
Arbeiterpartei zumindeſt theoreti ſch 
zu ihrem Programm ſteht. 

Wenn dieſe Erklärung auch mit Einver⸗ 
ſtändnis des engliſchen Vizekönigs abge⸗ 
geben werden mußte, ſo hat das wieder 
einen rein techniſchen Grund. Die Simon⸗ 
Kommiſſion hatte infolge der vorgeſchil⸗ 
derten Mißſtimmung in Indien kaum 
mehr die Möglichkeit, praktiſch zu arbeiten. 
Sie wurde allenthalben boykottiert, und 
ihre Entſchließungen wurden im voraus 
von den meiſten indiſchen Politikern dis⸗ 
kreditiert. Das ging ſo nicht weiter, da 
die Diskreditierung der Kommiſſion ſich 
auf das Amt des indiſchen Vizekönigs er⸗ 
ſtreckte. Ging man doch in Indien 
z. T. ſoweit, daß man annahm, 
die Arbeiterregierung würde 
Lord Irwin ſtürzen. Es mußte 
daher etwas geſchehen, um die Stellung des 
indiſchen Vizekönigs zu ſtärken, weil die 
Arbeiterregierung ohne einen großen poli⸗ 
tiichen Skandal den von den Konſervativen 
eingeſetzten Lord Irwin eben doch nicht 
hätte abſetzen können. Was lag daher 
näher, als gerade durch Lord Irwin die 
Politik der Arbeiterregierung vertreten zu 
laſſen und eine Erklärung abzugeben, die 
ſich pſychologiſch zuaunſten des Vizekönigs 
und zugleich zugunſten der Arbeiterpartei 
auswirken würde. ohne aber die inner⸗ 


der Amerikaniſchen Legion eine Rede, 
die einen warmen Appell für den Frieden, nicht 
für einen Frieden um jeden e für 
einen Frieden ohne Aufgabe von Unabhängig⸗ 
keit und Gerechtigkeit darſtellt. 

Der Präſident gebrauchte in ſeinen Ausfüh⸗ 
rungen die Formel, daß ſowohl „eine Bereit⸗ 
ſchaft zur Verteidigung“ wie auch 
eine „Bereitſchaft zum Frieden erforderlich ſei. 

Der gegenwärtige Ausblick für einen Frie⸗ 
den ſei zwar Wige a et günſtig, denn es 
ſeien auf dem Wege zur Befriedung Fortſchritte 
gemacht worden, wobei Hoover beſonders den 
Abſchluß des Kellog⸗Paktes unterſtrich. 
Trotzdem ſei die Welt immer noch ſtärker ge⸗ 
rüſtet als vor dem Kriege. x 

m e der Erhaltung des Friedens mit 
den anderen Nationen und unter den verſchiede⸗ 
nen Ländern ſprach ſich der Präſident für einen 
Ausbau des Außendienſtes, die Ausdehnung des 
a und Vergleichsvertragsweſens, die Kodi⸗ 
fizierung des Völkerrechts und den Beitritt 
zum Weltgerichtshof unter den von den Ver⸗ 
einigten Staaten gemachten Vorbehalten aus. Er 
verwarf dagegen die in der Völkerbundsſatzung 
vorgeſehenen Jwangsmaßnahmen gegen die Frie⸗ 
densbrecher. 

Mit Nachdruck forderte er die Beſeitigun 
des Wettrüſtens. Der Präſident ſpra 
ferner die Hoffnung auf einen Erfolg der kom⸗ 
menden Abrüſtungskonferenz aus, der 
in einer ernſtlichen Herabſetzung der Rüſtungen 
ſeinen Ausdruck finden müſſe. Er erklärte wei⸗ 
ter, daß die Regierung der Vereinigten Staaten 


Moskau, 12. November. 


Der Zuſtrom von deutſchen Kolo⸗ 
niſten mit ihren Familien nach den Moskauer 
Datſchenorten aus den verſchiedenſten Gegen⸗ 
den des Rätebundes m auch in den letzten zwei 
Wochen ununterbrochen angehalten. 
Man muß die Zahl der jetzt vor Moskau verſam⸗ 
melten Nußlanddeutſchen auf 12000 ſchützen. 
Nachdem der erſte Transport von 400 Perſonen 
abgegangen iſt und ſich nun herausgeſtellt hat, 
daß das Zielland der Auswanderer, Kanada, 
Schwierigkeiten für die Aufnahme wei: 
terer Auswanderer macht, hat ſich dieſer un⸗ 
glücklichen Maſſe Unruhe und Soffnungs⸗ 
loſigkeit bemächtigt, die an Verzweif⸗ 
lung grenzt. Tatſächlich iſt für fie ein eigen 
nicht mehr zu erkennen. Sie haben Hinter fi 
alle Brücken abgebrochen. Die Gewißheit 
ſicherer wirtſchaftlicher Vernich⸗ 
tung, bedingt durch die allgemeine Landwirt⸗ 
W rep er Räteregierung, die gegen die 

ndividualwirtſchaft gerichtet iſt und in der 
Praxis durch gewaltſame Fortnahme der bäuer⸗ 
lichen Produktion (Getreideaufbringung) ſowie 
des beweglichen und unbeweglichen Eigentums 
auswirkt (alls das Aufbringungsſoll nicht erfüllt 
wird, wird ein Ausgleich in Geld verlangt), war 
Veranlaſſung zu dem entſcheidenden Zug 
nach Moskau. Dieſe Praxis gilt ſelbſtverſtändlich 
für das geſamte Rätegebiet. In Sibirien, woher 
der Hauptteil der Flüchtlinge kommt, wurde die 
Lage durch die dortige Mißernte aber noch 
beſonders verſchärft. 

Die vage Hoffnung, ſich hier herausretten zu 
können aus dem Gaſtland, dem ſie über hundert 
Jahre als ihrer neuen Heimat gedient haben 
und das ihrer nicht mehr bedarf, war zugleich 
verbunden mit der Klarlegung der trennen» 
den Abgründe, die in grundſätzlichen poli⸗ 
tiſchen Anſchauungen zwiſchen den deutſchen 
Koloniſten und den heutigen Machthabern be⸗ 
ſtehen. Dieſe Gegenſätze werden auf beiden Sei⸗ 
ten im gleichen Maß als unüberbrückbar 
empfunden. Auf ruſſrſcher Seite hat man 
aus den Fehlern untergeordneter Stellen, die die 
deutſchen Bauern zu ihrem Verzweiflungszug ge⸗ 


Und nur in dieſem Sinne kann die Er⸗ſchen Freiheitsbewegun mehr 
zekönigs klärung des Vizekönigs verſtanden werden: als 
h als ein politiſcher Schachzug, derſwähren. 


Neue engliſche Botſchafter für Waſhington und Moskau. 
der neu: ſtändige Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen Amt, 

Waſhington ernannt. 

nennung von Sir Esmon Owey lrechts) zum engliſchen Botſchafter in Moskau bekanntgegeben. 


Präſident Hoover gegen die Hungerblockade. 


der Kampf um den Frieden. 


zu jeder Herabſetzung der Marineſtärke in nommen hat. 


Die große Not der Deutſchen in Rußland. 


Hilfsmaßnahmen im deulſchen Reich? 


Tageblatt = 


feine Möglichkeit ſich eigner wirf, 
ſamen und ſofortigen Hilfe zu N 
ziehen. Ueber die prinzipielle wirtſchaftli * 
und politiſche Bedeutung dieſes elementaren 
wanderungsvorgangs aus dem Rätebund, 
ein Symptom von geſchichtlichem Rang fein kaum. 
erhebt ſich die Not des Tages mit ihrer und “ 
weisbaren Forderung zwö ftaufen, 
Deutſche hier nicht verkommen 3 


laſſen. a 
— — 
Ein Skandal. | 
Zurüdgebaltene 

polniiche Auswanderer. 
Danzig, 13. November. (A. W.) Im hieſigen 


Hafen hat ſich ein Skandal ereignet, rer | 
t 
h 


lichen geht, ohne aber der indi⸗ 


r 


ein Verſprechen zu ges 


worden iſt. Die amerikaniſchen 8 


ol⸗ 
aft 
äfen 

m 


Hlei 212 ird 2 2 5 ch 
Gleichzeitig wird in London die Er Kisch be 80 0 l 
iſchen 


Fall benachrichtigt, die Auswanderer an ' 
und Stelle unterſuchen und ihnen kein a 
Schwierigkeiten zur Weiterreiſe machen 


ollen. f 
Für den Fall von Komplikationen, — 
ſich daraus ergeben könnten, werden die ungl 
lichen Auswanderer Erſchwerungen aus, 
geſetzt und vielleicht zur Rüdreife gezwun, 
gen ſein. Nach den geſammelten Information 
trägt die Leitung der Auswanderung 
etappe in We 9 


ıberowo die Schuld wege 
— 2 2 fi wodu 
nachläſſiger e ndererm 


„„ 


. Verhältnis zu den Maßregeln der 
übrigen Flottenmächte bereit ſei. Beſondere Be⸗ 
ai Be verdient der an die Oeffentlichkeit der 
eſamten Welt gerichtete Vorſchlag, daß die Le⸗ 
ensmittelſchiffe in einem etwaigen künf⸗ 
tigen Kriege die gleiche Behandlun 1＋ ren 
ſollten wie die Hoſpitalſchifſ ſe. s Mittel 
der Aushungerung als Kriegswafle müſſe 
verworfen werden. Eine ſolche Beſtimmung 
würde die Friedensbemühungen und die 
rüſtung am meiſten fördern. 
er Präſident ſchloß mit dem Hinweis auf die 
Notwendigkeit eines beſſeren Verſtändniſſes zwi⸗ 
ſchen den Völkern als der Vorausſetzung . den 
Frieden und begrüßte die Zuſammenkünfte füh⸗ 
render Staatsmänner, die dieſem Zweck dienen. 


Die Rede des Präſidenten bekundet den ehr⸗ 
lichen Friedenswillen Hoovers und bringt ſeine 
. von den hohen ſittlichen Idealen 
im Leben der Völker zum Ausdruck. Sie enthält 
zwar keine Anſpielung auf die kürzlichen Be⸗ 
ſprechungen mit dem engliſchen Premierminiſter 
Macdonald. Seine Bemerkungen über die Be⸗ 
reitwilligkeit der Vereinigten Staaten zu einer 
Seeabrüſtung in gleichem Maße wie die anderen 
im t laſſen aber den luß zu, daß es der 

kane f Regierung ernſt mit ihren Be⸗ 
mühungen iſt, einen Ausgleich mit Großbritan⸗ 
nien rbeizuführen. Der Friedensappell des 
Präfdenten wird in Deutſchland mit be 
ſonderer Zuſtimmung aufgenommen 
werden. Deutſchland hat ſeine Unterſtützung der 
auf eine . Abrüſtung gerichteten Po⸗ 
litik dadurch beſonders gekennzeichnet, daß es als 
erſte Macht den Kellogg⸗Pakt ange⸗ 


Fälle teilweiſer Anhaltung von Auswa 
in Southampton hervorgerufen wurden. ilt 
man der „Agencja Wſchodnia“ ferner mittel! 
u die Maßnahmen auf der Danslger € 
adurch verurſacht worden, daß ſich die Etap 
in Wejherowo immer wieder den oe 
tätsforderungen, die von den amer! 
niſchen Auswanderungsbehörden geſtellt mene 
nicht anpaßt. Die Unordnung au ird 
Etappe in Wejherowo, die, wie behauptet w ic 
ſchon zweimal geſchloſſen war, läßt 
ſeit längerer Zeit wahrnehmen. 

— — 


die Unterredung zwiſchen 
hoeſch und Tardien. 


Paris, 14. November. (R.) Zu der Anz 
den die Botſchafter von Hoeſch geſtern ge 
dem Miniſterpräſidenten Tardien | ate, den 
klärt „Matin“ mitteilen zu können, daß Tat chen 
ebenſo wie ſeinerzeit Briand dem diplomutiſ 
Vertreter Deutſchlands die Verſicher ange 
gegeben habe, daß die franzöſiſche Nes den 
rung —— möglichſtes tun wolle, um in (le 
7 ſechs Monaten des Jahres 1930 die vo 
ſtändige Räumung der dritten 39 
durch Ii Um dies jedoch zu ver e 
lichen, 5 ährt „Matin“ fort, müßten der 11e 
Wille Frankreichs und der gute n 
Deutſchlands einander entſprechen. idelt, 
die Verhandlungen ſich wunſchgemaß abreanz 
könnten die zur Ingangſetzung des oung⸗ Pl. 


trieben haben, keinerlei Folgerungen 
gezogen. Die Oeffentlichkeit in Rußland hat es 
nicht für nötig gehalten, auch nur mit 
einem Wort dieſer elementaren Be⸗ 


auern und Armbauern ohne Vieh und N * 
nen, Knechten und Sauhirten zuſammenſetzt. Mit 


Standpunkt der Näteregierung nur noch eine 
ag von überflüſſigen „Elementen“ dar, denen 
ier für immer jede Daſeinsmöglichteit genom⸗ 
men iſt. 
Wie un 


an d⸗ 
lich dieſer > 


1 und un ver 
tan auern⸗ 


9 2 der Arbeiter⸗ und 


regierung gegenüber den deutſchen KRolonijten |‘ 
auch erſcheinen mag, er leitet ſich her aus der 
„revolutionären Folgerichtigkeit“. ie Flücht⸗ 


linge werden 


u Ausgeſtoßenen, die hie 
2 1762 1 


erphyſiſchen Vernichtun 

anheimfallen müſſen, wenn ſie nich 
anderswo ein Aſyl finden. Die ſozialideologiſchen 
Urſprünge dieſer großen Tragödie, auf die bes 
queme und beliebte Formel des Klaj pie 
hi pe ergibt für die andere Seite, für die 
noch deer 47 gelten, die kate⸗ 
i 
aktion, die heute nur n arin be nn, 
daß die Anglücklichen jenſeits der 
Grenzen des Rätebundes irgendwo 
und irgendwie Aufnahme finden. 
Wenn für Kanada oder jonit ein Auswande⸗ 
rungsland dieſe nicht aus ihrem Willen als 
Bettler kommenden Auswanderer wirtſchaftlich 
im gegenwärtigen Augenblick unerwünſcht er⸗ 
ſcheinen, ſo gibt es menſchlich und insbeſondere 
für Deutſchland aus nationalen Gründen, 
ſofern das Band der Mutterſprache und der Kul⸗ 
turgebundenheit überhaupt noch wirkſam iſt, gar 


Frau Zoubkoff, geborenen Prinzeſſin Viktor 
Preußen, erfolgt vorausſichtlich auf Schl halt 
drichshof in Cronberg (Taunus), dem 45 
des Landgrafen Friedrich Karl von Helen zer 
Jugendbildnis der Prinzeſſin als Inhabet 

53. Infanterie⸗Regiments. 


W 24 


berbracht, die 


gemeinen eine er 


Freitag, 15. November 1929 


Aus Stadt und Land. 
Poſen den 14. November. 

„Es kommt immer ganz anders!“ Das 
iſt das wahrſte Wort und im Grunde zu⸗ 
gleich auch der beſte Troſt, der dem Men⸗ 
ſchen in ſeinem Erdenleben mit auf den 
Weg gegeben iſt. Wilhelm Raabe. 


wei Amtsjubiläen. 

An 17. November ſtehen zwei evange- 
‚the Pfarrer unſeres Gebietes 40 Jahre 
an Amt: der eine iſt Pfarrer Schmidt in 
Joſefowo, wo er fait feine ganze Amtszeit hin⸗ 
urch tätig geweſen iſt. 

0 BVlarrer Schmidt iſt ein Posener Kind, am 
0 Juni 1863 in Schwerin a. d. Warthe ge⸗ 
turen. Nach dem theologiſchen Studium in Bres⸗ 
teu, Leipzig und Berlin beſtand er die beiden 
heologiſchen Prüfungen in Poſen und wurde 
40 Ableiſtung ſeines Militärjahres beim 
Inf.⸗Regt. in Poſen 1889 durch General⸗ 
eiderintendenten D Heſekiel ordiniert. Nach 
Ober dreijährigen Tätigkeit als Hilfsprediger in 
ſebornit erhielt er 1892 das Pfarramt in Joſe⸗ 
awo, wo er ſchon in der erſten Zeit ſeiner Amts⸗ 


tätigkeit Kirche und Schulhaus gebaut hat. Trotz 
mehrerer ſchwerer Erkrankungen erfreut er ſich 


a ſeinen ih Jahren einer kräftigen geh, 


e ihm hoffentlich noch manche Jahre freudige 
Amtstätigkeit ermöglicht. a, e 
Der zweite Jubilar iſt Pfarrer Hippler 
N Laßwitz be: Liſſa, der ebenfalls ein Kind un⸗ 
eres Landes iſt, am 23. März 1864 in Kempen 
geboren. 
Er ſtudierte in Breslau, abjolvierte einen Se: 
al arkurſus in Münſterberg und war zunächſt 
180 Hilfsprediger in Adelnau tätig. Am 1. April 
aan wurde er als Pfarrverweſer nach Laßwitz 
8 ſandt und ſchon am 8. Juni desselben Jahres 
er dortige Pfarramt eingeführt. Er hat alſo 
ine ganze Amtstätigkeit in dieſer Gemeinde 
b zu den ſogenan ten Unitätsgemein- 
erle in unſerem Gebiet gehört. m dieſem Jahre 
Au bte er die große Freude der Grundſteinlegung 
H einer neuen Kirche, da die alte „Krücken⸗ 
De ‚ die ſchon aus dem 17. Jahrhundert 
jo mt, dermaßen baufällig geworden iſt, daß fie 
Dun vor dem Kriege erneuert werden ſollte. 
2:0 eine beſondere Kollekte für den Bau diejer 
dierche am Sonntag, dem 20. Ottober, haben auch 
La anderen Gemeinden unſeres Gebietes der 
nabtwißer Kirchennot abzuhelfen geſucht. Im 
up . — . 8 , hoffentlich 
ein Werk durch eine Einweihun i 

dekrblt Tee ch hung der Kirche 


heimiſche Kunft, Kunſtgewerbe 
und Künftler. 

„Sumer. Heiner wird die Kulturgemeinſchaft 
er Deutſchen in Polen. Damit zugleich wird 
dle Bedürfnis zum engeren Zuſammenſchluß des 
deinen Deutſchtums zur geſteigerten Wahrung 
— wirtſchaftlichen und ebenſo auch der rein 
neiltigen Intereſſen immer dringender Müſſen 
ar auch dieſe Intereſſen im Vordergrunde 
Ehen, ſo regt ſich doch in jedem Gebildeten das 
un xlargen nach dem, was nach den materiellen 
yo geiſtigen Mühen des Tages die Sinne des 
ih hen gemütiſch anregt, erheitert, erfreut, das 
! nah Muſik und Kunit jeglicher Art. Der 
uſik wird in . deutſchen Kreiſen im all⸗ 
1 erfreuliche Pflege zuteil. Nicht 
8 ſcheint es mit der bildenden Kun ſi und dem 
1 beſtellt zu ſein, alſo mit dem, 
Tod unſer Heim ſchmückt und unſeren Augen far: 
kit Abwechſlung bietet. 


Da wäre zumal von 
Iten der wohlhabenderen Kreiſe wohl noch mehr 
Matereſſe wünſchenswert. Die für unſer zuſam⸗ 
Gengeſchrumpftes Deutſchtum ſelten eee 
Helegenheiten, eine Ausſtellung ſolcher unſer 
eim ſchmückenden Dinge ſehen und beſprechen 
al: nnen, dürfen wir uns gewiß nicht entgehen 
zen. Solche Gelegenheit nun bieten auch in 
eſem Winter wieder vom 3. bis 5. Dezember 


die Säle des Poſener Zoologiſchen 
Gartens mit ihrer nicht zu unterſchätzenden 
Fülle von allen möglichen Erzeugniſſen rührigen, 
geſchickten, deutſchen Frauenfleißes in Handarbeit 
und Kunſtgewerbe. Aber auch Er zeugniſſe 
der Malerei werden vertreten ſein. Es ſind 
Bilder von dem zur deutſchen Kulturgemeinſchaft 
gehörenden Kunſtmaler Boguſlaw Schneider, 
der dem Publikum van der vorjährigen Aus⸗ 
ſtellung noch erinnerlich En wird. 
jeiner Bilder war damals infolge einer be⸗ 
dauerlichen Unregelmähigteit erſt am zweiten 
Tage zur Stelle. Der Künſtler, der bei aller 
Heiterkeit der Kunſt den harten Daſeinskampf 
beſtehen muß, wird wieder beachtenswerte, 
feſſelnde, von vielſeitigem Können zeugende Bil⸗ 
der, Oelgemälde und Aquarelle ausgeſtellt haben. 
Dieſer Boguſlaw Schneider iſt ein Künſtler, der, 
auf keine ſpezielle Ismus⸗Richtung eingeſtellt, 
ſeine eigenen Wege geht. Seine. übrigens ſehr 
mäßigen Preiſe werden die Intereſſenten nicht 
hindern, ihm auch die ſo nötige materielle An⸗ 


erkennung zuteil werden zu laſſen. Da die ſchöne 


Ausſtellung, wie bekannt, Wohltätigkeitszwecken 
dienen ſoll und von ſehr kurzer Dauer iſt, ſo 
zweifeln wir nicht, daß zumal die wohlhabenderen 
Kreiſe derſelben das nötige Intereſſe nicht ver⸗ 
ſagen werden und wünſchen dem dankenswerten 
Unternehmen des zen deutſcher Frauen 
auch diesmal den befriedigenden Erfolg. . 


— 2 — 


Die unerträglichen Steuerlaſten. 


In der „Deutſch. Rundſch.“ finden wir folgende , 


Ausführungen, die leider allgemein auf die unter 
den Steuerlaſten ſeufzenden 
Bürger und Landwirte zutreffen: 


Es gibt wohl keinen Bürger im ganzen pol⸗ 
niſchen Staate, der nicht unter der Steuerlaſt 
ſtöhnt. Der Induſtrielle wie der Gewerbetrei⸗ 
bende, der Großgrundbeſitzer wie der kleine Land⸗ 
wirt, der Kaufmann wie der Handwerker und der 
Großkaufmann wie der Hauſierer klagen über die 
ungeheuren Laſten. Es iſt zum geflügel⸗ 
ten Wort geworden, daß alle Stände nur für die 
Abgaben zu arbeiten hätten. Einen Ertrag aus 
den Arbeitsbemühungen zur Sicherung eines ruhi⸗ 
gen Lebensabends kann ſich niemand beiſeite⸗ 
legen. 


Am kraſſeſten beweiſen das die immer wieder 
erſcheinenden ee ungen der einzelnen 
Steuerämter betreffs Verſteigerung 7 8 
Gegenſtände zwecks Eintreibung rückſtändiger 
Steuerbeträge. Das Steueramt Brom⸗ 
berg⸗Kreis veröffentlichte eine Bekannt⸗ 
machung, die die oben geſchilderte Lage deutlich 
illuſtriert. Danach werden an einem Tage in 
Goscieradz verauktioniert: 9 Kühe, 10 Käl⸗ 
ber, 10 Schafe, 12 Ferkel, 1 Sau ſowie Hausein⸗ 
richtungsgegenſtände, wie Spiegel, Schränke, zwei 
Seſſel, 2 Fahrräder, 14 Stühle, 2 Nachttiſche, ein 
Waſchtiſch, ferner Lebensmittel. An einem e 
kommen in Crone eine Schubkarre, eine Näh⸗ 
maſchine, eine Korbgarnitur, 3 Stühle, Spiegel, 
Schrank und Uhr zum Zwangsverkauf, am nad 
ſten Tage in Fordon eine Schuhmachernähma⸗ 
ſchine, ein 12jähriger Hengſt, ein Schreibtiſch, 
Spiegel ſowie zwei Kubikmeter Holz. * 


Für viele der von ſolchen Verſteigerungen be⸗ 
troffenen Perſonen 51 dieſe der direkte 
Ruin bedeuten. Es iſt klar, daß ein Schuh⸗ 
macher, dem man ſeine Maſchine abnimmt, nicht 
mehr ſo 1995 sfähig ſein kann wie bisher. Er 
kann natürlich ſein Handwerk nicht in der Weiſe 
ausüben, wie er es mit Hilfe der Maſchine getan 

ätte. Seine Einnahmen verringern ſich, ſeine 

ahlfähigkeit muß natürlich zuſammenſchrumpfen. 
ber auch der Landwirt, dem man ſein Vieh ver⸗ 
kauft, iſt um ſeine hauptſächlichſte Einnahmequelle 
gebracht. i 


Die Steuerämter tun natürlich nur ihre Pflicht, 
wenn ſie die ihnen vorgelegten Vorſchriften aus⸗ 
führen. Aber man ſollte die Forderungen der 
Allgemeinheit nicht überhören, ſondern eine 
grundſätzliche Aenderung des Steuer 
ſyſtems herbeiführen. ‘ 


in Teil. 


ſteuerpflichtigen 


Die Erziehung zur Mäfigheit. 
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und dadurch 


Die alte Olfüllung ist verbraucht! Nur 
frisches, hochwertiges und für Ihr Kraft- 
fahrzeug speziell geeignetes Ol kann den 
erhöhten Anforderungen des Winters 
betriebes standhalten. 

Verwenden Sie daher die richtige Sorte 


Gargoyle Mobiloil nach der Em ln 
tafel. Siesichernsich „Richtige Schm 


1 % wirksame Kolbenabdichtung, 
8 # Schutz gegen Kraftverluste, 
{ N Vermeidung der Ölverdünnung, 
; leichtes Anlassen und 
8 & störungsfreie Winterfahrt. 
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Beilage zu Nr. 263 


ierung“ 


(Nachdruck unterſagt.) 

Die Erziehung zur Mäßigkeit will nicht ande⸗ 
res, als nur die goldene Mitte im Genuß von 
Speiſe und im Trinken einhalten. Die Luſt⸗ 
gefühle der ſinnlichen Menſchennatur ſind nicht 
an ſich ſchlecht und verwerflich, ſondern haben 
einen vernünftigen Zweck. Die wichtigſten natür⸗ 
lichen Lebensaufgaben würden leicht vernachläſſigt 
werden oder ganz unterbleiben, wenn nicht die 
ſinnlichen Reize als Antrieb dienten. Nichts er⸗ 
niedrigt den Menſchen mehr, als der unmäßige 
Sinnengenuß, der ihn dem unvernünftigen Tie⸗ 
ren gleich macht. Die Unmäßigkeit im Eſſen 
wächſt zur Eßſucht aus, durch die der Magen mit 
ſeinen Bedürfniſſen in den Vordergrund geſtellt 
und überfüttert wird. Alle geiſtige Regſamkeit 
wird dann in der natürlichen Trägheit des über⸗ 
laſteten körperlichen Organismus erſtickt. Sagt 
der Lateiner doch ſchon: Plenus venter non ſtudet 
libenter. („Ein voller Bauch ſtudiert nicht gern.“ 
Bei der heranwachſenden Jugend kann ſich die 
Eßluſt ſehr leicht ungeſtört auswachſen, wenn die 
Eltern es nicht verſtehen, die natürlichen Be⸗ 
dürfniſſe mit einer klugen, zweckentſprechenden 


Nahrungszufuhr zu verſorgen, ſondern den Kin⸗ 
dern Gelegenheit zum Naſchen geben. Dadurch 
entſtehen leicht die Fehler der Anehrlichkeit und 
des Stehlens. Schon früh muß mit der Erzie⸗ 
hung zur Mäßigkeit im Eſſen begonnen werden. 
Die Unmäßigkeit im Trinken bildet ſich leicht zur 
Trunkſucht aus, deshalb erfordert die Erziehung 
der Kinder zur Nüchternheit eine ganz beſondere 
Sorgfalt. Es iſt eine allgemein anerkannte Tat⸗ 
ſache, daß Alkohol in jeder Form und ſogar ſchon 
in geringen Mengen auf den kindlichen Organis⸗ 
mus ſchädlich einwirkt. Todesfälle von Kindern 
infolge Alkoholgenuſſes ſind in der mediziniſchen 
Literatur verzeichnet. Es iſt deshalb eine fitt- 
liche Pflicht der Erzieher, die Jugend vor alkohol⸗ 
haltigen Getränken zu behüten. Leider kann 
man aber noch immer die Beobachtung in Wirt⸗ 
ſchaften machen, daß Eltern ſogar kleinen, vor⸗ 
ſchulpflichtigen Kindern einen Schluck Alkohol 
trinken laſſen. Die Folge davon iſt leicht feſtzu⸗ 
ſtellen an nervöſen Erkrankungen, ſtark vermin⸗ 
derter Lernfähigkeit und geiſtiger Abſtumpfung. 


Die ſchwerſten ſittlichen und wirtſchaftlichen 
Notſtände ſind in Trinkerfamilien daheim und 
laſſen die junge Menſchenknoſpe nicht gedeihen. 


— ————ͤ̃ .w·b— 


Ernst Dieders: 
Kallendes Laub. 


Kalt bläſt der Wind durch Forſt und Tann. 
on Aſt und Iweigen dann und wann 

Löſt ha ein Blatt, ſchwirrt ab, ſteigt an 

Und ſchwebt und irrt hinauf, hinan, 

Und linkt und fällt durch Forſt und Tann. 


Der Herbſtſturm wüſtet durch den Wald. 
Blatt fällt um Blatt und wogt und wallt 
nd irrwiſcht raſchelnd, ballt und krallt 

Ju Häufchen ſich, zu Haufen bald, 
ergilbt, vermorſcht, verfault, verallt! 


So fällt vom Leben Blatt um Blatt. 
Dich ſproßt die Knoſpe, ſäfteſatt, 
un Blüte purpurt prunken Staat 
nd doch ... und doch .. der Herbſtſturm naht: 
In Schutt und Staub ſinkt Blatt um Blatt. 


Wunder im Weltall.“ 


Vierte Folge. 
Von Domherr Dr. Steuer. 
diefchon ein paar Wochen vor a hat 
ſteles ge der rührige Verlag Rölel & Pu» 
Mer in Münden einen neuen Band „Wunder im 
u tall“ herausgebracht, um den Freunden der 
end beizeiten eine gediegene Gabe für den 


805 Wunder im Weltall. Vierte Folge. Ein 
ait buch vom Fortſchritt in Forſchung und Ted; 
don von Ländern und Aberteuern. Herausgegeben 
bild Faul Siebert XII + 397 S. 317 Ab 
dag J 3 Me e SE Mt. 2 
Mh. Sole öjel u. Friedri uſtet, 
Mün a l F ch Pu ſt 


8 eee eee und die wißbegierigen 
t 


Leſer ſchon f garen au machen auf all das 
. was ſie aus dieſem Buche = ten 
önnen. 69 größere Artikel und 46 kürzere führen 
uns zuſammen mit 317 Abbildungen in alle mög⸗ 
lichen Gebiete des Wiſſens. 


21 von den Darſtellungen ſind ein Beitrag zur 
Meeres⸗ und Länderkunde. In den 
Gewäſſern von Helgoland bewundern wir die 
Seen und Mannigfaltigkeit der Quallen und 

Iumentiere, die zu ihrem Schutze auf ihrer 
Oberfläche Millionen und Abermillionen von 
Neſſelzellen haben und darum mit Recht die 
Brenneſſeln des Meeres genannt werden. In 
einem andern Artikel „Aus der Kleinwelt der 
Meere“ zieht vor unſern augen die reihe und 
feltjame Fauna des Meeres, nach Tier 
kreiſen geordnet, vorüber; dabei wird auch ſeiner 

lora gedacht, der mächtigen unterſeeiſchen 

älder, die in ihren Ausmaßen die Urwälder 
des Feſtlandes e jene un» 
geheuzen Tangbänke im Atlanti Fe Ozean, das 

argaſſum⸗Meer, das Kolumbus bei feiner erjten 
Ausfahrt zunächſt für das Ziel feiner Reife hielt, 
nimmt einen Flächenraum von ungefähr 40 00 
Geviertmeilen ein. Wieviel Mühen hat es ſich 
die Menſchheit ſeit dem ssen Genueſen bis L 
auf Lindbergh koſten laſſen, den Atlantiſchen 
Ozean zu überqueren (Epochen der Ozeanüber⸗ 
querung) wie auch den Nord⸗ und Südpol (Die 
Nord» und Südpolarflüge) zu 33 Dieſe Opfer 
wurden natürlich nicht aus bloßer Abenteuerluſt 
und Wißbegierde, ſondern aus gewichtigen wirt⸗ 
ſchaftlichen und politiſchen Gründen gebracht. 
Ein beſonderer Artikel ſchildert die „Gefahren 
und Erfolge deutſcher Polarforſchung“; 
auch um die „Erforſchung der Meeres⸗ 
tiefen“ haben ſich Deutſche verdient gemacht; 
während bis vor kurzem Taucher nicht tiefer als 
36 oder höchſtens 60 Meter und Unterſeeboote bis 


0 Mönchsſtadt Urga in der nördlichen 


50 und ganz ausnahmsweiſe bis auf 130 Meter 
vordringen nten, hat die Firma Neufeld und 
Kuhnke in Kiel einen Taucher apparat 
hergeſtellt, der das Arbeiten im Waſſer bis zu 
einer Tiefe von ungefähr 250 Metern ermöglicht. 


In der Länderkunde unterrichtet ein 
intereſſanter Artikel über die „Eroberung 


der Alpen“ durch kühne Bergſteiger. Einer der 
erjien von ihnen war der uns Poſenern durch ſeine 
Zu Leet ur 8 Patrizierfamilie Watt 
wohl efannte Humaniſt Joachim von Watt, Bür- 
germeiſter von St. Gallen. In birien 
treten wir in die Werkſtatt eines Elfenbein⸗ 
ſchnitzers, der aus den ausgegrabenen Stoßzäh⸗ 
nen von vor N eee untergegangener 
Mammute allerlei Gebrauchsgegenſtände und 8 
2 herſtellt; dort wüten auch mächtige Wald⸗ 
rände im l t, die aber vom Schnee des nach⸗ 
olgenden inters ſchließlich gelöſcht werden. 

on der Oſtküſte des Kaspiſchen Meeres machen 
wir Pr eſt⸗Turkeſtan eine Eiſenbahn⸗ 
fahrt nach Buchara und Samarkand, der ehemali⸗ 
en Hauptſtadt des grauſamen Welteroberers 
amerlan ( 1405) und kommen ſchließlich el 
ongole 
(Bilder aus Inneraſien). Wer hat ſchon etwas 
von Japans Herz gehört, dem kleinen 120 
Kilometer im Norden von Tolio gelegenen Berg- 
tädtchen Nikko? Hier werden in heiliger Ehr⸗ 
urcht die Aſchenurnen der Schogune oder Haus» 
meier Jejatſu und Funden gehütet, die zu Be⸗ 
inn des 17. Jahrhunderts die Herrſchaft der 
aimios, der japaniſchen . en mit 
eiſerner Fauſt gebrochen haben. Schlie lich hören 
wir noch intereſſante Einzelheiten vom Tiger⸗ 
fang in Vorder⸗Indien und wohnen 
einem ſchönen Erntefeſt auf Jawa bei. 
Dann geht es nach Afrika, wo wir die Pyra⸗ 
miden und die Sphinx bei Gizeh bewundern 
und mit Oberſtleutnant Heinrich Frank eine ge⸗ 


fahrenreiche Erkundigungsfahrt durch das Fluß⸗ 
bier des den Rhein an Länge übertreffenden 


Kufipi im ehemaligen Deutſch⸗Oſtafrika 


unternehmen. In der neuen Welt feſſelt uns 
vor allem das Paradies der Südſee, die 
part Inſeln, weiter eine Autofahrt der 
üſte entlang von Rio de Janeiro nach Süden 
auf der Avenida Niemeyer, von deutſcher Hand er: 
baut, einer der ſchönſten Straßen, die jemals 
wiſchen Ozean und Urwald entitanden 
Im; ſchließlich tauchen wir in die Urwälder 

mazoniens ein und lernen ihre Pflanzen», 
Tier⸗ und Menſchenwelt kennen. 


Nicht minder reich find die Beiträge zur Kul⸗ 
ad eee vom grauen Altertum werden 
wir bis zu den neueſten Fortſchritten der Technil 
re Mit Intereſſe lieſt man im Artikel 
„Uraltes Gauklertum“ zur Erklärung von 
II. Moſes 7, 11, 7 die Stäbe, die die ägypti⸗ 
ſchen Zauberer vor dem Pharao und Aron Hin: 
warfen, in Wahrheit ägyptiſche Brillenſchlangen 
waren; Die Zauberer machten ſie dadurch zu 
einem ſteifen Stock, daß ſie das Reptil am Schwanz 
griffen und raſch mit der rechten Hand zum 

acken glitten, um deſſen Muskeln mit dem Dau⸗ 
men zu geellen; infolge dieſes Kunſtgriffes ſtrecke 
fie die De wie im Starrkrampf und bleibe 
teif wie ein Stock, jo lange der Druck anhalte; 
dieſes Kunſtſtück werde noch heutigen Tages be⸗ 
trieben. — Am meiſten Aufſehen dürfte wohl 
die Abhandlung Das Geheimnis um Dü⸗ 
rers „Melancholie“ erregen. Nachdem es 
vor vier Jahren wie ein Lauffeur durch die Welt 
gegangen war, daß Michelangelo ſein Selhſtpor⸗ 
trät im „Jüngſten Gericht“ in der Haut des ge⸗ 
ſchundenen hl. Bartholomäus untergebracht habe, 
hören wir hier, daß Dürer ebenſo verfahren ſei; 
in der „Melancholie“ finden wir ſein Konterfei 
links von der Figur auf dem großen Stein, hinter 
dem eine ſiebenſproſſige Leiter an ein Haus an⸗ 
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gegen spröde Hauf 


Geiſtige und körperliche Mängel find die. Mit- 
gift dieſer Trinkerkinder. 0 | 
Die Erziehung muß den Sinnengenuß jo ein» 
richten, daß fie ihm gewährt, was jeine Notwen⸗ 
digkeit verlangt und verſagt, was ihr entgegen 
iſt. Falſch iſt es aber, einen Genuß zu entziehen, 
den das menſchliche Leben zu ſeinem Beſtande 


benötigt, oder dieſe Genüſſe über Gebühr zu [h 


pflegen. Die richtig angewandte Mäßigkeit ver⸗ 

hilft zur Freiheit von den niederen Begierden 

und zur Beherrſchung der ſinnlichen Triebe. Die⸗ 

ſer Segen macht ſich vor allem bei der heran⸗ 

wachſenden Jugend bemerkbar. Derdau. 
— — 

* Todesfall. Im heutigen Anzeigenteile be⸗ 
finden ſich mehrere ehrenvolle Nachrufe für den 
am Dienstag nach kurzer Erkrankung an Lungen- 
entzündung kurz vor Vollendung ſeines 84. Le⸗ 
bensjahres geſtorbenen Oberförſter der Gräflich 
Raczyüſkiſchen Majoratsherrſchaft Oberſitzko, Al⸗ 
bert Barnewitz in der Oberförſterei Zielony 
Gaj, Kreis Kolmar. Der Entſchlafene hatte noch 
im vergangenen Jahre ſein 60jähriges Amtsjubi⸗ 
läum im Dienſte der Majoratsherrſchaft Ober⸗ 
ſitzto in großer geiſtiger nud körperlicher Friſche 


begehen können und war umrahmt von dem i 


Glanze eines unentwegt treuen und zuverläſſigen, 
wackeren alten Forſtmanns, dem ſeine Zuver⸗ 
läſſigteit und Gewiſſenhaftigkeit für die Sorge 
des Waldes und ihrer Bewohner über alles ging. 

x Der Kreisbauernverein Poſen hält, wie 
geſtern bereits im Anzeigenteile bekanntgegeben 
wurde, ſeine nächſte Monatsverſammlung Mon⸗ 
tag, 18. 11., nachmittags 2½ Uhr im kleinen 
Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes ab. Die 
Tagesordnung umfaßt zwei intereſſante Gegen⸗ 
ſtände, einmal den Vortrag des Dr. Schubert⸗ 
Grune über eine „Landwirtſchaftliche Studien⸗ 
teile durch Kongreßpolen“ unter bejonderer Be⸗ 
rücksichtigung der Agrarreform u eine vom 
Rittergutsbeſitzer Bitter ⸗Na radowitz einge⸗ 
leitete — 4 e über die „Feſtſtellung der 
Kalkarmut des Bodens durch die lee dee 
Bei dem allgemeinen Intereſſe, das beide gen⸗ 
ſtände finden werden, darf auf einen recht zahl⸗ 
reichen Beſuch der Verſammlung gerechnet werden. 

x Seine Silberne Hochzeit feiert morgen, Frei⸗ 
tag, der Kaufmann und Hausbeſitzer Julius 
Scharf mit jeiner Ehefrau Maria geb, Gol⸗ 
kowſta, Marſz. Jocha 144 (fr. Glogauer Straße). 

x Perſonalnachricht. Der Präſident der Poſt⸗ 
und Telegraphendirektion 400 law Ras 

rla 


mierſki, hat feinen eendet und 


gestern, Mittwoch, die Amlsgeſchäfte wieder übers | Yan 


nommen. ; 

x Diplomprüfungen. Das Diplom der Rechte 
mit dem Titel Magiſter erhielten Wis nie w⸗ 
ki aus Kulm in Dommizeiken, Schitter aus 
Bleſzuo, Wojewodſchaft Kielce, Pikula aus 
Czenſtochau und Dyllon aus Lodz. 

N Unterrichtsperbot. Das Schulkuratorium 
hat den Unterricht in der Höheren Maſchi⸗ 
nenbauſchule jeit Montag verboten. 

x Zu dem geſtern gemeldeten Fliegerunglüc 
in Lawica erfährt der Kur, Aurjer Co“ daß 
die Flugzeuge, die zuſammenſtießen, nicht zu den 

paraten gehörten, die an den Aufnahmen zum 

Im „Das Sternengeſchwader“ teilnahmen. 


der 
Saale der Gen 
deutſchtum ſpri 
gewieſen. 2 

X Frauenvortrag. Auf den Vortrag von Frau 
Detmering, einer Rednerin der Kirchlichen 


heute, Donnerstag, abend um 8% t 
‚ jei nochmals beſonders hin⸗ 


elehnt iſt. Und das ganze Bild iſt nach dem 
Nürnber er Verleger Rurt Stodhaufen, das sen: 
8 


artigſte Vexierbild, das je geſchaffen wurde. 
enthält geheime Schlüſſel eichnun en, die den Geiſt 
— He, des — nd verfinnbilds 


lichen. Sehr inſtruktiv und dabei allgemein vers 

ſtändlich gehalten find die Artikel „Grapholo⸗ 
ie“ und „Himmels beobachtung und 
eltbild im Lauf der Zeiten“, 


Ueber die Errungenſchaften der neue b en 
Technik berichten Aufläße wie: Die Elek 
tronenröhre — des Phyſiters Wun⸗ 
der lampe, er und Fernkino, 
Der Tonfilm, Fernheizwerke, Rie- 
ſenflugzeuge deutſcher onſtruktion, 
Gro 1e Eine ſchwim mende 
Stadt (gemeint iſt der Lloyddampfer „Bre⸗ 
men“, der ein Elektrizitätswerk beſitzt, das unge⸗ 
fähr dem Lichtbedürfnis Heidelbergs ent pricht !), 
Das Feuerlöſchweſen der Je tzeit. 
Die Fortſchritte der Technik bringen aber auch 
manchen Nachteil. Der Artſtel „Schwim⸗ 
mende Großſtadt“ zeigt, wie durch die wuch⸗ 
tigen Verkehrsfahrzeuge der Hintergrund in den 
Schwingungen verſetzt wird und dadurch auch die 
anliegenden Bauwerke; um 90 Meter müßte ji 
monatlich die Kaiſer-Wilhelm⸗Gedächtniskirche 
in Berlin verſchieben, wenn man die Schwin⸗ 
gungen, die fie regelmäßig Kae aneinander⸗ 
reihen würde; als Gegenmittel wird empfohlen 
die Vorgärten wieder einzuführen, da durch den 
aufgelockerten Boden die Schwingungen aufge⸗ 
halten werden. — Den Nachteil, den allzu weit 
gehende Technik für die Ruhe der Seele hat, hebt 
in ſpannender Weiſe die Erzählung „Die wun⸗ 
der bare Harfe“ herr. 


Doch genug des Geſagten! Jeder ſieht, daß 
dieſes Buch viel Belehrung und Freude jung und 
alt bringen kann 


x Auf den Vortrag des Dr. Rudolf ichen d 
m 
enſchaftsbank über das Sudeten⸗ 1" 


Woche, am heutigen Abend um 8 Uhr im Hei⸗ 
matſaal des Chriſtlichen Hoſpizes 
machen wir hierdurch nochmals aufmerkſam. Frau 
Detmering wird von der Arbeit der Evangeliſchen 
Frauenhilfe in Mecklenburg⸗Schwerin erzählen. 
Alle evangeliſchen Frauen ſind herzlich dazu ein⸗ 
geladen. Der Eintritt iſt frei. 


x Das Dresdener Streich⸗Quartett (Guſtav 
Jau I. Geige, ge Schneider, II. Geige, 

ans Kip ahn, Bratſche, Alex Ktopholler Cello, 
das den Ruf des führenden deutſchen Streich⸗ 
Feen in der ganzen Welt gewann, tritt am 

onnabend abends 8 Uhr im Saale des Evan⸗ 
e Bereinshaufes auf. Es braucht wohl 
nicht erwähnt zu werden, daß dieſe prächtige 
Kammermuſitvereinigung die einzige: iſt, die bis⸗ 
her bei uns ſtändig vor ausver 0 1 Saale 
ſpielt. Deshalb iſt es ere die Konzert⸗ 


karten rechtzeitig zu löſen. m Programm 
Quartette von ittersdorf, Brahms und Beet⸗ 
oven. Kartenvorverkauf bei Szrejbrowſti, ul. 
Gwarna 20; ung Hier Beſtellungen werden 
dort angenommen (Telephon Nr. 5638). f 


Zweites Symphoniekonzert der Filharmonja 
Poznanſta findet am Sonntag, 17. d. M., mittags 
12 Uhr in der Univerfitätsaula ſtatt. Großes 
Intereſſe erregte die Nachricht, daß als Soliſt in 
dieſem Konzert einer der größten Geiger der 
Gegenwart, Jan Dahmen, auftreten wird. Der 
Künſtler, der am Sonnabend im Evangeliſchen 
Vereinshauſe konzertierte, erwies ſich wirklich als 
einer der beiten Virtuoſen ſeines Inſtruments. 
Das Konzert leitet der tndirektor Zyg. Woj⸗ 
ciechowſti. Kartenvorverkauf bei Szrejbrowſfki, 
ul. Gwarna 20 (ft. Viktoriaſtr.) 


* Juan Manen, der berühmteſte Geiger Spa⸗ 
niens, gibt am Dienstag, 19. November, im 
Saale des Evangeliſchen reinshauſes ein ein⸗ 
maliges Konzert. em Künſtler iſt der Name 
„Nachfolger Saraſates“ gegeben worden. Er iſt 
n Poſen bekannt. Sein diesjähriges Konzert 
bringt zum erſten Male in Polen Beethovens 
aufgefundenes und von ihm vollendetes „Kon⸗ 
zertjtüd“. Die Begleitung hat Prof. Gi'ntel 


übernommen. 

x Dania Darling, die ſiebenjährige Tänzerin, 
eine Polin aus Amerite — 59 nach großen 
Triumphen in Warſchau, Bemberg und Krakau 
am Sonntag, 17. d. Mts., um 12 Uhr mittags 

ein einziges Mal auftreten. Auf 
dem Programm ſtehen 14 Nummern, darunter 
die ſchönſten kla iſchen Tänze, Charaktertänze, 
holländiſche, amerikaniſche, orientaliſche und +0,14 Meter geſtern früh. 
exzentriſche. 


5 x Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
X Die Mitteilung in der n Ausgabe 
von dem an eblichen Rau Ar A e ls © o n⸗ a We Bi 


ilfe in der Nacht = der “ 2. 
t edrich⸗ 
tinental“ durch die Fleiſchermeiſter Gebrüder eee e (ie, Friedrich 
Mr ft, wie uns dieſe mitzuteilen x Nachtdienſt der Apotheken vom 0.— 16. No⸗ 
VE vember? Altitadt: Apteta pod Pialym Orlem, 
x Beſchlagnahmt wurde Nr. 536 des „Berliner Stary Rynet 41, Aptela ew. Piotra, ul. Pol 
Arlltel. eie vom, 18, November wegen des wiejfta 1, Mpteta ei Mareina, al I, Nala. 
Artikels „Die polniſche Luftſpionage“. czaka 11. Lazarus: Apteka Plucinſtiego, ul. 
x Auf 19“ Tat ertappt wurde ein dan 10 ocha 72. Jer bi Aptela pod Gwiazda, 
Piotromjti, Ditröwet 12, als er im Reſfau- ul. Krafzewfkiego 22, Ida: Apteka 7125 
rant ab 0e Schrodtamarkt 15, aus einer Gorng Wilda 96. — Ständigen Nachtdienſt haben 
8 Id ſtehlen wollte. folgende 1 ot > . 1 fi 7 1 
bſtähte. Geſtohlen wurden: der Firma wiecka 12, die Apotheke in Luifenhain (mit Aus⸗ 
fers i, al 211 Gorna finde, e. nahme von Sonn» und Nad 
ren * 22, einer Leokadja en Yan |0 mia bis 9 7 5 abe 


de 
Fahrt nach der Hölle ſich vom Polizeiboot an 


115 876, 


er | lackiert; einem Szwarcbert Ya jr 
te l, ul. Aich 4 (it. N 


ühlenſtraße) im Schnell⸗ 
ug 2. Klaſſe auf dem Poſener Bahnhof ein 
offer mit Kleidung und Wäſche, ſowie Wechſeln 
über 1000, 400 und 195 Zloty. 


X Vom Wetter. Heut, Donnerstag, früh 
waren bei Regenfall 6 Grad Wärme. 

x Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Freitag, 15. . 9.25 Uhr und 16.06 Uhr 


* Der Waſſerſtand der Warthe in 
heut, Donnerstag, früh -+ 0,16 


oſen betrug 
eter, gegen 


ta, Breslauer Straße 31, auf dem Pfarrfried⸗ | Glöwno, die Apotheke in Gurke 
m eine Hondiuſche mit e * Door Foce 158, die Apotheke der Eiſenbahnkranken⸗ 
10 Zloty, einem Los der Ausſtellungslotterie aſſe, St. Martin 18, und die Apotheke der Stadt⸗ 
Nr. 212 854 N gez. L. S. und . 

Damenring, einem Edward Soto 1, ul. Marſz. 
Focha 78 (fr. Glogauer Straße), Schrauben 


ewinde zu Feuerwehrſchläuchen aus feiner Werk⸗ 13,05—14: allplatten⸗ 
(et Görna Wilda 104 (fr. ire im konzert. 14—14,15. Notierungen der Efſekten⸗ 
rte von 500 Firma Gintet, ul. der Getreidebörſe und des Schlachthofes 14,15 


Ng er 
Woena 10 (fr. n verſchiedene as 
a 


bis 14,30; e eee Mitteilungen der 
rate zu Tee und f 


sverkehr uſw. 16,45 


Kozantiewicz aus Gluſzyno, Kreis Poſen, bis 1725: Hörſpiel für Kinder. 17.25. 17,45: 
ein Fahrrad Marke „Columbus“ Nr. 10 N Englifher Elementarlehrgang. 17,45 bis 18,45: 
einem Nachmittagskonzert. 18,45—19,05: Beiprogramm. 


fan Kaczmarek, Schrodkamarkt 12, 

is te aus einem Stall in 

a 18 15 Gerberdamm) 
m Pro 


rochie zehn] klo 
Kurt May, ul. den Pauſen Programme der Poſener Theater und 


Dem Berliner Dichter und Thenter-Direktor 
Unappe Kritiken. J. J. Engel brachte einmal ein junger Dichter 
Wedekind erhielt einſt den Beſuch eines ein Drama mit dem Titel „So ſind die Men⸗ 
udenten, der ihn zu bewegen verſtand, dem 59286 und bat um ſein Urteil. Als ihm Engel 
ortrag 1 Reime zuzuhören. Der Füngling das Stück zurückgab, jagte er: „Ich habe mein 
las und las. Aber Wedekind ſchüttelte fortgejeßt Urteil ſugeſchrieben. Der Verfaſſer ſuchte lange 
den Kopf, ſo da bg. der Muſenſohn ſich vergeblich nach dieſer Kritik, bis er endlich jan, 
PA 1 65 3 10 1 50 en ss N m en Titel das Wörtchen „nicht 
einſchlagen, Herr ekind, um Ihren Beifall zu hinzugeſetzt hatte. 
finden n Ter eg e 


„Den Heimweg!“ entgegnete Wedekind trocken. 5 Büchertiſch ) 


* 

Dem Dichter Hermann Bahr fandte jemand! Hairebbin. Weib in der Steppe. Roman. 
ee Be I el San, Ste) EHEP Ars 
q n 8 2 7 FF * 

Be Be e e e e e e 
„Nie I 
Went ein we fü ann mich tadelt!“ alteddin. Aus eigener Anſchauung lernte er 

Bahr las das Drama und antwortete: „Von das ie der Verbannten kennen. Unter die⸗ 
„ A ee e e e 

achten!“ 

* feeffen. Dieſe einzige deutſche Frau in der öden 

Proſeſſor Sondermann, der bekannte Muſik⸗ Karagaiſteppe verur acht bei den Männern ihrer 
fritfer, wohnte in einem kleinen Provinztheatet Umgebung ungeheure Erregung und leidenſchaft⸗ 
der Aufführung der „Götterdämmerung“ bei. 


liche Kämpfe. Alle lockt ſie an und keinem 
Nach dem erſten Akt verließ er fluchtartig den ſcheint fe u, gehören. Kühl und betechnend 
Muſentempel. ährend er feinen Mantel an⸗ gibt fie den N der Männer nur jo weit 
308, fiel ſein Blick auf ein im Theaterraum an⸗ nach, um ſie in Abhängigkeit zu erhalten und 
gebrachtes Plakat: mit ihrer Hilfe einmal. aus der troſtloſen Ein⸗ 
„Das Mitbringen von Hunden iſt verboten!“ öde fortzuktommen. Wie es ihr ſchließlich ge⸗ 
Sondermann konnte es ſich nicht verkneifen, einen fingt in die Stadt und en Verhältniſſe 
Bleiſtift zu nehmen und mit dicken Buchſtaben zut czukehren, wie die enttäuſchten Männer 
darunter zu malen: „Der Tierſchutzverein.“ unter den größten Entbehrungen und Gefahren 
* viele Tage lang ihrer Spur folgen, um Au 
doch erfolglos und allein in ihr Elend zurück⸗ 
gejagt zu werden, iſt mit atemraubender Span⸗ 
nung geſchildert. ie weite Steppe mit ihrem 
Grauen und ihrer ſeltſamen Anziehungskraft 
wird lebendig und verſchmilzt mit den 4 nal 
des Romans zu einer überzeugenden Einheit. 


Ueberſchrift „Einfall“ gemacht. Er bat Lef⸗ 
jing um eine kurze Kritik. „Oy,“ fante dſeſer, 
das it ſchnell getan,“ und machte mit einem 
Federſtrich aus dem lezten ein t. 


Ein Dichterling hatte ein der mit der 
t 


5 Der Hölle entgegen. Martiniete“ in Saint Morlin 
jährlich einmal nimmt das franzöſiſche Regierungsſchiff „La Martiniere“ in Sain pie: 
wi de 4 tropiſche rütteln en verbannten Sträflinge an Bord, 
Alle des Bagno anzutreten. — Unſer Bild zeigt eine Grup 


denen 
Wiegemeiſter 


um mit ihnen 
e von Verurteilten, 
Bord der „Martiniere“ begeben. 


. T 


rer 
rogramm des Deutſchlandſenders für Fm, 
4 1. Hobtmber. Königswuſterhauſen. 9: m 
gang für praktiſche Landwirte. 9,30. ots 
"Silfsleittingen am Schulfunkgerät“. 10 

trag „Deutſche Schulkinder in Südamerika 1 
Electrola⸗Platten. 14: Schallplattenkonzert. x 
Kinderſtunde. 15: Vortrag „Alarmuorrichtit 5 
im menſchlichen Körper“. 15,45: Jaun 
16: Geſpräch: Muſikpädagogit im Run i 
16.30: 
Geſpräche über Muſik. g „ f 
arg der Spargedanke“ 18,90: Engtiih MI 
Fortgeſchrittene. 18,55: Techniſcher Lehrgang 
19,20: Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Aerzte. end 
„Ein ah Herr“, Luſtſpiel. Anſchlie 

Abendmeldungen. 22,30: Unterhaltungsmu 


en 


18: Vortra 


— —e— 


* Aus dem Kreiſe Pojen, 13. November. De 


der Nacht zum Sonntag wurde beim Ritter 
beſiger eh Treskow eingebrochen und en 
größere Menge ſilberner Tafelbeſtecke, eine Tot 
uhr, Herrenmäntel, eine Kaſſette mit 80 küde 
69 deutſche Mark Bankſcheine, 20 Goldmar den 
eſtohlen. Die Spur führt an den See, über 1 
ie Räuber gekommen zu kein ſcheinen. 3 
Dzie wica Gora 3 I 15 
eit ſtillſtehende Schneidemühle, die 
. an Rue gehört, nieder. Mitverbrann! 


iſt ein en, Maſchinen, Heu, Getre 
0 igentum des Förters Jozef Lis. 5 wird ein 
Nacheakt gegen letzteren vermutet. 


. — — 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 4 

* Bartſchin, 13. November. Das Feſt der g 
ochzeit konnte am Freitag 

8 b Rage Fe 
Wapienno begehen. Die kirchliche 
in ger reich geſchmückten Kirche in Vander 
ſtatt, wozu ſich zahlreiche Gemeindemitg das 
Glttounſchſchreiber er Mon eien ey Uber⸗ 
Glückwun reiben des onſiſtori 
reicht. — Jubelpaar erfreut ſich noch grober 
Rüſtigkeit. at- 

* Boret, 13. November. Die lezten Su gül- 
verordneten wahlen find un 
tig erflärt worden. 


„Bromberg. 13. November. Im Zu an, 
hang mit der Ermordung des bool 
feurs Dzionek ſucht die Krimina o am 
einen Mann, der kurz nach der Tat, a n dei 
7. d. M., awilgen 6.45 und 7 Uhr abends 
Nähe des Tatortes in ein 5 Mn 


auto geſtiegen ift und mit dieſem 1 
tung na 8 abfuhr. Der Gefu 
etwa 22 Jahre alt, 1,68 Meter groß, m Ma 
glattraſiert und war mit einem grauen ieh er 
und dunklen Hut bekleidet. Außerdem 


2 nen, 

einen blauen Schal mit weißen Spitzen. Be int 

die über die obenbezeichnete Perſon je 
eben können, ihren Namen kennen, fie fi 

2 uſw., werden im Intereſſe der zalpolises, 

der Mordtat gebeten, fi bei der Krimin 1 70, 

Wilhelmſtraße Gagteltonite) 21, A open 

melden. — Eindrecher drangen auf de 

des Hauſes Fehrbellinſtraße 17 ein u 

um aden des Einwohners dieſes 
eonard Tuleja Wäſche im Werte von 


um 
*Inowroclaw, 13. November, Geſt zahnhof 
1.25 Uhr entgleiſte auf dem hieſigen leiſte an 
der Güterzug Nr. 6299. Zuerſt enigtomotive 
der Weiche der 13. Waggon hinter der er olge des 
weitere 6 Waggons nach ſich 1 ar daß 
Unfalls wurde das Gleis beſchädigt lt werden 
Verkehr auf dieſem Aoſchnitt eingeitellt enſchen 
mußte. Der Schaden beträgt 10 000 21. 
ſind nicht zu Schaden gekommen. a 


t 
: a 
*Jablone, 13. November. Die hieſige f Mie 
liche Polizeiſtation iſt vom eiden Di 
ab aufgelöſt worden. Von den bei a 
amtierenden Gendarmen wurde einer Sonia 
witz und einer nach Kamieniec, Kr = ollach 
verſetzt. Die Ortſchaften, die 5 hieſigteils nad 
gehörten, wurden teils nach Rakwitz, 
Kirchplatz zugeteilt. ar 
* Mrotſchen, 13. November. Feuer braut 
ertönte in der Nacht zu Montag. 1 1 
ein Roggenſtäken beim Beſitzer 85 tonne, 
in Wielie; die Urſache des Brand amid, 
noch nicht feſtgeſtellt werden. — Bei dem Uhr l. 
meiſter Kujath von hier wurden eine mitt 
5 Zloty geſtohlen. Der Dieb iit bereits 


12: 
4,30: 


achmittagskonzert von Leipzi 560 N 


ie 


Beier Min, 
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Sägematerial 2 m und länger 100 zl. Erle: 3 m 
lang, 22—29 cm am Zopfende 40-55, über 30 cm 
50—80 cm. Sägematerial von 2 m Länge, 13 cm 
stark 65 21, 20 em stark und darüber 125 zl, 26 cm 
stark und darüber 150 2z1 je fm. 


——— 


Danziger Börse. 


Danzig. 13. November. Warschau 57.46 57.60. 
der Zloty 57.40 57.63. London 25.01 25.01%. 

Im Privathandel wird gezahlt: 100 Gulden 173.88 2 
New York 5.13, Dollar gegen Zloty 8,91. 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 14 November. 
Die Berliner Börse zeigte auch heute trotz der wei- 
teren empfindlichen Kursrückgänge in New York eine 
bemerkenswerte Wiederstandsfähigkeit. Bei der an- 
haltenden Geschäftsstille und Urderlosigkeit musstei 
natürlich die Kurse zwangsläufig etwas zurückgehen, 
die Verluste betrugen aber selbst bei den Hiaupt- 
spekulationswerten selten mehr als 3 Prozent. Ber- 
liner Handelsgesellschaft waren beispielsweise 2 Pro- 
zent niedriger, Acu allerdings exclusive Bezug mmus 
2 Prozent, Karstadt minus 3% Prozent, Kali Aschers- 
leben minus 2 Prozent, A. E. G. minus 3% Prozent, 
R. W. E. minus 4 Prozent, Schuckert minus 2% Pro- 
zent, Siemens minus 3 Prozent usw. Die rühmliche 
Ausnahme bildeten heute Sarotti mit einem Gewinn 


sei nicht in die Linie der „rechten Opportunisten“ 
eingeschwenkt und habe das Industrialisierungstempo 
nicht aufgehalten, sondern hat auf „bolschewistische 
Art“ ihre Kräfte in den Kampf zur Ueberwindung 
dieser Schwierigkeiten eingesetzt. 


V Bau einer Baconiabrik in Nakel. Mit Hilfe einer 
Anleihe, die die Stadt Nakel vom Schweineexporteur 
Robinson aus Bromberg in Höhe von 100 000 zt er- 
halten hat, ist der Magistrat zum Bau einer. Bacon- 
fabrik auf dem Gelände des städtischen Schlachthofes 
geschritten. Die Fabrik soll schon nächsten Monat 
in Betrieb genommen werden. Sie wird eine Ver- 
arbeitungsfähigkeit von 200 Stück Schweinen besitzen 
und zunächst 30 Arbeitskräfte beschäftigen. 
hi, 8 Feuersbrunst in der Holzbearbeitungsiabrik in 
N * Sie ee der Duke S In den Werken der Holzbearbeitungs- 
deen. e enen des) Platten; de een abrik B. Bystrzycki in Orzechow, Kreis Wreschen, 
\ di ern, dass sie, solange es zu ihren Aufgaben 
hen deutschen Reparationsleistungen entgegen- 
und zu verteilen, die Kommerzialisierung 
isierung bestimmter Teile der deutschen 
‚in die Wege leitet. 


Statuten der Internationalen 
Zahlungsbank. 


rest Berlin. 14. November. (R.) 
uk n in Baden-Baden unterzeichnete Statut 
Klon dr internationalen Zahlungs, 
Ch wird heute veröffentlicht. Das Statut 
de Artikel, die sich in 7 Kapitel gliedern. 
ütralı Bank ist es danach, die Zusammenarbeit 
u tern anken herbeizuführen, für Erleichterungen 
en Nationalen finanziellen Operationen Sorge zu 
cklun als Treuhänder oder Beauftragter bei der 
8 des internationalen Zahlungsausgleiches zu 
‚Solange der Youngplan geht, soll die Bank 
nungen des Planes in bezug auf die Ver- 


Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in % 


ist kürzlich eine Feuersbrunst ausgebrochen, die das 
Kesselhaus, die Maschinenhalle, das Elektrizitätswerk, 
die Fabrikräume sowie 6 modern eingerichtete Dampf- 
trockenanlagen mit grossen Mengen hälbbearbeiteter 
Holzmaterialien vernichtet. Der Schaden wird auf 
800 000 21 geschätzt. 


8% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D) 189.00 . 89.00G 

49). Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (100 25) 
Notierungen je Stück: 

60% Rogg. Br. der Posner n 

80% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (10% Mk. 


i Milli 
zer Fr 10 ; a Aiorvan sollen — eee e (1000 ia yon 4% Prozent. e schwach lagen nur 
5 -hei 4% Posener Vorkr.-Prov. ie sogenannten internationalen Werte, in denen wie- 
gend Prozent des Wertes jedes Anteilscheins Märkte. * der 50 Ausland Abgeber war. Svenska e 


80 u. 4% Posener Pr.-Obl. el (1000 Mk.) 
% Prämien-Dollaranleihe Serie Il (6 98.2 
len, Invöstierungsanleihe (100 G. -2ʃ 
8% Hypothekenbriefe 


Tendenz: unverändert. 


16 Mark niedriger, Chadeaktien minus 12 Mark und 
Reichsbank minus 874 Prozent. Polyphon waren mit 
einem nur Aprozentigen Verlust relativ gut behaup- 
tet. Die Ermässigung des belgischen Diskontsatzes 
estern auf 4% Prozent wurden überschattet durch 


scher Kuflegungsfrist eingezahlt werden. Die 
en e sind nicht mit einem Stimmrecht ver- 
ieses steht vielmehr den beteiligten 
n oder ihren Bevollmächtigten zu. 


er Bank untersagt, selbst Geld zu emit- 


Getreide. Das statistische Bureau der Warschauer 
Getreide- und Warenbörse hat für 4 Getreidearten 
für die Zeit vom 4. bis 10. 11. nachstehende Durch- 
schnittspreise für 100 kg in Zloty errechnet: 


* abe 
ist — 


Cukr Zduny 
Goplana 
Grödek Elekt 


Lemberg. 13. November. An der Börse werden 
Hafer und Bohnen gehandelt. Tendenz im allgemeinen 
behauptet, Stimmung belebt. arktpreise loco Lem- 
berg: Roggenmehl 40—41. Börsenpreise loco Podwolo- 
czyska: Hafer 20.25—21.25, weisse Bohnen 8095, 
Fabrikkartoffeln im Markthandel 3.50—4 21. a 
‚Danzig, 13. November. Notierungen für 100 kg 
2 Gulden; Weizen 23.50, Ro gen 15, Gerste 16-17, 

uttergerste 14.50-15.50, Hafer 13.50—14, Roggen- 
kleie 11, Weizenkleie 13.20. 

Bromberg, 12. November. Notierungen für 
100 kg im Waggonhandel iranko Ladestation: Weizen 
3839.50, Roggen 24—25, Mahlgerste 2525.50, Brau- 
gerste 26.50 — 28.50, Felderbsen 36-38, Viktoriaerbsen 
52-54, Hafer 22-—23.25, Weizenkleie 19.50, Roggen- 


kontsatz der Bank von England heute keine Verände- 
rung erfahren hatte, gingen die im Laufe der ersten 
Börsenstunde erzieiten Erholungen meist wieder ver- 
loren. Nur Svenska waren kräftig auf 295 gebessert. 
Anleihen nachgebend. Ausländer meist wenig ver- 
ändert, Pfandhriefmarkt bei kleinem Geschäft über- 
wiegend schwächer, Liquidationspfandbriefe und An- 
telle bis 50 Pfennig niedriger. Devisen sehr ruhig und 
wenig verändert, Spanien schwach. Geld blieb auch 
heute in den Sätzen unverändert, doch lag der Markt 
in sich zum Medio eine Kleinigkeit steifer. 


„Antangskurse.) Lerminpapiere. 


Wech en 
sel an an irgendeine — Inland: f 
del . ben os: Weizen Roggen Gerste Hafer Industrieaktien, offnungen auf eine erneute Londoner und koriespon- 
ter Verwaltung berücksichtigen, dass die Warschau 38.75 24.52% 28.00 24.00 14. 11. 18. 11. 13.11. | dierend damit New Yorker Diskontermässigung. Selbst 
aufrechterhalten bleibt. Der Aufsichtsrat Krakau 40.33 25.94 29.25 23.06 4 1 in Fachkreisen wurden die Aussichten für eine solche 
soll aus 16 zwei Direktoren der 7 be- Fenberg au Bam 23.96 | Bam Fatal DIeR0aR 1800| Hartwig © | — |  |uneinheitlich beurteilt. Man betonte aber immer 
der und 9 Direktoren der anderen Länder | Posen N e TTT 1 eee 
ierzu tritt je ein weiterer deutscher und 5 BKZ w. Sp.Lar.“ — — kp 50 j ‚angslage befände. sondern, dass SINE 
D D Berlin 47.70 34.77 41.67 33.46 P. Bk. Handl. — — — | Diskontermässigung lediglich den guten Willen zeigen 
zahlt. Be a nie re Hamburg, 498 340 29.10 28.28 |pBkziemien | — | — - e+ würde, die, internationalen Oeldverhältnisse weiter zu 
kung — 5 t eee Far 1262 33.27 39.20 31.08 Arkona, 5 2 145 2 a Baden 1 Wengen uber die Weltbank. 
yantszeit lauft drei Jahre. Der Generaldirektor | Brünn “00: 33021 r > Ti regulären Zeiten hätten die Börsen hieraus sicher- 

Y Browar Krot. — f j 1 N 2 5 
om erwaltungsrat auf Vorschlag des Präsi- Wien 40.00 31.62 39.85 28.75 |Brzeski-Auto | = — — = lich eine Anregung bekommen können. Es wurde 
„nennt und ist dem Präsidenten verant- New York 42.98 37.64 21.59 32.66 |Cegielski Hl.. — Pr [= zwar nach den ersten Kursen auf Deckungen cher 
Chicago 39.28 35.33 26.07 28.21 Centr. Rolnik.| — — — — ftreundlicher, die Unsicherheit hinsichtlich London 
— — Buenos Aires 37.29 — — 24.44 | Centr. Skör — | 18.006 er —  Imachte sich im Verlaufe in der Kursbewegung aber 
172 m; Fri doch bemerkbar. Als bekannt wurde. dass der Dis- 


0 
9 Uenkeninsloneg in Polen. „Gazeta Polska“ te- 
di Mains Gerücht über eine Fusion, welche die 
erpolski in Krakau mit der Hypothekenbank 
reich plane. Die Hypothekenbank ist mit der 
wahr nen Creditbank für Handel und Gewerbe 
Wente rend die Bank Malopolski in engen Be- 
dr Alleen der von der Rothschildbank übernom- 
9 ae meinen Bodencteditanstalt stand. — Wie 
dr Shan.“ Polska“ ferner mitteilt, werden von der 
1 hlesige: 


Tendenz: unverändert, 
S Nächfrage, B. = Angebot, Geschäft * «= ohne Ums. 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 13. November. 
Die gestern begonnene Realisationsneigung nahm heute 
cher noch weiter zu und brachte eine weitere Ver- 
schlechterung der allgemeinen Lage. Das heraus- 
kommende Material war wieder stärker, Nachfrage 
hingegen hat fast vollkommen aufgehört. Die wenigen 
Abschlüsse, die heute noch zustande kamen, wurden 
zu niedrigeren Kursen getätigt. Bank Polski büsste 
sogar 3.50 21 ein, Bank Zachodni 1 21. Ebenso wie 
der Rest der Bankaktien, blieb auch Zementaktie 
Firley behauptet. Unverändert lag am Metallmarkt 
Lilpop, niedriger dagegen Modtzejöw und Staracho- 
wice um 1.25 2z1 und um 75 gr. Lebensmittelaktie 
Haberbusch, die sonst den grössten Tendenz- 
schwankungen standhält. verlor heute 3 zl. Er- 
wähnenswert ist, dass die augenblicklichen Notierun- 
gen keinen rechten Ueberblick über den Wert der 
Aktien geben, da hier schon kleinste Limite grössere 
Kursrückgänge hervorrufen. 


Commerzbank Fusionsverhandlungen mit 
hen Eskomptebank geführt. 


en weründungen in Polen. Das Statistische Haupt- 
die "Schau veröffentlicht eine Zusammenstellung 
dete ersten Halbjahr 1929 in Polen neu- 1 1 

uten Aktiengesellschaften, deren Gesamtzahl Kleie 17. Stimmung ruhig. 
1 Gesellschaften mit insgesamt 23 127 000 21 Lublin, 13. November. Die Preisnotierungs-Kom- 
Aa N Auf die einzelnen Wirtschaftszweige | mission bei der Lubliner Handelskammer meldet: 
ie 6 h die Neugründungen wie folgt: chemische | Roggen 23.50—24.50, Tendenz fest, Sammelweizen 37 
Aktiengesellschaften mit 7 Mill. Zioty Ka- |bis 37.50, jest, Domänenweizen 38-—38.50, sehr jest, Brau- 
Chinenbau und elektrotechnische Industrie | gerste 24.50-26.50, fest, Grützgerste 22.50—23.50, fest, 
schatten mit 5,5 Mill. Zloty, Textilindustrie | Hafer 22, abwartend, Bohnen 75, behauptet, roter 
alten mit 2.960 000 21, Holzindustrie 2 Ge- | Klee Durchschnittssorten 137—142, behauptet, beste 
mit 2 Mill. Zloty. Bauindustrie 2 Ge- Sorten 147—165, fest. Speisekartoffeln 5, Fabrik- 
it 900 000 21. Metallindustrie 1 Gesell- Kartofiein 4, Leinkuchen 41, Rapskuchen 31.50, fest. 
Berlin, 13. November. Getreide und Oelsaaten 


50 000 21. Bekleidungsindustrie 1 Gesell- 
000 21. Transportwesen 1 Gesellschaft für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 


Goldschmidt . | 65.25 
Hbg. Elk.-Wk. | 130,12 
Harpen. Bgw. | 132.50 
Hoesch. 117.00 
146.00 | Holzmann. .| 86.50 
100.50 | Use Bgbau .| — 

116.25 | Kali. Asch. . | 193.25 
119.00 J Klöcknerw. . 95.12 
160.00 [ Köln -Neuess, | 114.75 
160.50 | Löwe, Ludw. . | 105.75 
237.00 | Mannesmann 96.50 
Deutsch. Bank | 152.50 | 154.00 | Mansf. Bergb. 106.37 


Dt. R,-Bahn . 
A. G. f. Verkehr 
Hamb, Amer. | 104.25 
Hb. Südam. 162.35 
Hansa . » +» 

Nordd. Lloyd. 100.37 
ALDt.Kr.Anst. — 
Barmer Bank 119.00 


l. Warenhandel 9 Gesellschaften mit ab märk. Stationen 220—221, Roggen 158—160, Brau- ; Wette haben sich | Mtdtsch.K.Bk. | — CHE Sa Fin Ba 1: 10026 

Zioty, wisseusehaftüche und e Indnsiriegerste 166-177 | ge Pranlesantelben wieder die, führende Stellung er- | Schulth. Patz. | 278.00 | 275.50 | Osehl.Koksw | 95.37 | 98:25 

hin, Gesellschait mit 300 000 21 Kapital. — | Hafer 149159. Weizenmehl (feinste Marken über obert. Bei starker Nachfrage gewannen die 4pro- gere an- 164.50 | 165.37 | Orenst.u.Kop. | 72.00 | 72.50 

naus wurden im Transportgewerbe in der Notiz) 26.50-82.50, Roggenmehl 22—25, Weizenkleie zentige Investierungsanleihe 50 gr und die Dolaröwka Bergmann... 200.50 > Optwerke ; 7845 732 

2 Filialen ausländischer Gesellschaften 1010.50, Roggenkleie 8.75.—9.25. Viktoriaerbsen 32 |75 gr. Alle anderen Staatsanleihen blieben trotz leb- Ber) Msch.-F. 59,50 5 En ——— Bas 03.25 

Winden denen die eine ein Kapital in Höhe bis 38, kleine Speiseerbsen 24-28, Futtererbsen 21 hafter Umsätze im Kurse unverändert, mit Ausnahme | Co Ale. Am. | 344.00 | 358,50 | Rh. Elek. - W. | 143.50 | 148.50 

4 ll, Lire angegeben hat. * 2 Peluschken 20.50—22, Ackerbohnen 19—21, | ger = 25 gr gefallenen 5prozentigen Konvertierungs- Char. asser | 9,75 | 93.25 | Rh. Stahlwk. 102.28 | 102.25 
han, Rrosse Schwellenwettbewerb der polnischen ib are: 1 ern blaue 13.50—14.50, Lupinen, | Anleihe, wegen Meinungsverkäufen. Der priyate Pfand- | Conti Caoutch. | 146.00 139,756 | Riebeck. - +| — — 
e ene das vop ene e ue lere 1830-19, Teinkuchen n e Sl nach wie de yermehlisiet... 2 fee. . a | Bnketurn,. a6 (si 
schriebenen, in, den Kreisen der Hlolz- | tions-Sch; 7 .40, Soya-Extrak- | Am Pevisenmarkt lässt die Nachfrage von Tag zu | Dessaner Ces. 63.50 86.78 Sent. Fiek.-W. 156.50 | 158.00 


tions-Schrot 18.10—18.40, Kartoffelflocken 14.40 bis 
14.900. Handelsrechtliche Lieferungs- 
geschäfte. Weizen per Dezember 232—233 (Vor- 
tag: 236), per März 247-248 (250%). oggen per 
Dezember 173%--175 (176), per März 18872189 hi 
(190%). Hafer, per Dezember 163%-—-164 G. (165), 
per März 178%-—179% G. (180). 

Produktenbericht. Berlin, 14. November. Heute 
machte sich am Getreidemarkt nach den scharfen 


Tag nach. Der früher so gern gehande te Dollar wird 
in der letzten Zeit ‚fast gar nicht verlangt. Heute 
büsste er wieder % gr ein. Die Tendeı blieb 
immer noch uneinheitlich und neigte eher zur 
Schwäche. Behauptet blieben New York; Paris, Prag, 
Stockholm und Wien. Mit Ausnahme der 7 gr höher 
liegenden Devise Amsterdam hatte der Rest Verluste 


bis zu 2 gr erlitten. 
9 Privathandel wird gezahlt: Dollar 8.90%, Cold. 


Dt. Maschinen — — Schuckt. & Co. 184.50 
Nobel —. — Siem. & Halske | 297.00 
El, Liei.- Ges. | 163,50 | 164.00 | Tietz, Leonh 
El, Licht u. Kr. 166.00 | 169.00 | Transradio ‚| — 
Essen. Steink. — — Ver. Glanzstofff — 
4. G. Farben. | 177.00 | 176.00 | Ver. Stahlw. . | 105.12 
Felten u.Guill. — 1116,00 | Westeregeln. — 
Gelsenk.Bgw | 126.00 | 126.00 | Zellat. aldh. 195.00 
Ges. I. el. Unt. | 167.00. ] 167.00 | Otavi i 55.62 


‚ Yielbesprochenen Wettbewerbes auf Liefe- 
730 000 Schwellen für die Staatsbahn stellt 
daner Mitteilung der „Gazeta Handlowa“ 
ar: Der Auftrag auf 1,2 Mill. Stück ist 


2 


erteilt worden, das sich aug folgen- 
nsetzt: „Przemyst Drzewny 


; a zusamme 
ae A.-G. (Gebrüder Schalit) 
tn Dosnodomb“. G. m. b. H.; letztere gehöre 
W. Schönberg & Co. in Danzig und 


in Berlin. 530.000 Schwellen verteilen |} "eisrückgängen der letzten Tage eine Erholung gel- rubel 4.66—4.65 76. C niec 1.89 Dollar, 100 Dollar 14. 1 

inlän g t rubel 4. 65. Czerwoniec „ 4. 11. 13. 11. 

dische Firmen. 5 N . e e ee 1 im Kabelverkehr zwischen Banken 891.75. Ablös.-Schula 1-50 000 2410] 8040 

deiltster der Staatlichen Forstverwaltung | angekündigten Regierungsmassnahmen zur Fon den Amtlich „aicht notierte, Be Were Bed, 1 > 8. ache a „ 50 5952 
in einer Konferenz mit Holzindustriellen | Getreidepreisniveaus zurückzuführen war. Die Gifer- 1 7 7597 tg Mara 1288 Wenn 238.87 Ablös,-Schuld ohne Auslosungsrecht. . 


die Forstdirektionen nur in den westli 
2 chen |ten für Auslandsweizen, namentlich für Platawei 

5 aulens die Anweisung erhalten haben, die lauteten beträchtlich fester, von Umsätzen Ed 
— Versorgung aus den Staatsforsten her nichts bekannt. Vom Inlande ist Weizen und 
1 ägewerke mit Rohmaterial zu Roggen knapp angeboten, die um etwa 2—3 Mark 
gen werden die privaten Sägewerke in erhöhten Forderungen werden von den Mühlen und 
vom Handel nur zögernd bewilligt. Bemerkenswert 
ist, dass für Roggen stärkeres Kaufinteresse als für 
Weizen zu beobachten ist. Am Lieferungsmarkt er- 
folgte e. die Weizen um 3—37½, Roggen 
Ang um 142 % Mark höher einsetzen liessen. Für Wei- 
zen- und Roggeninchle fordern die Mühlen unver- 
änderte Preise, Umsätze kamen bisher nur in ge- 
ringem Ausmasse zustande. Hafer ziemlich knapp an- 
geboten, Verkäufer halten auf Preise. Gerste ruhig 

und unverändert. 
Gemüse. Kattowitz, 12. Noyember. Markt- 
preise für 1 kg in Zloty: Brüsseler Kraut 1.60, Spinat 


industrieaktien. 


Riga 171.75, Danzig 173.81, Berlin 213.18. Montreal 
8.72, Sofia 6,45. % 7 


Fest verzinsliche Wert: 


5% Dollarprämien-Anleihe Il. Serie (5 Doll.) 

5% Staatl. Konvert.-Anleihe on 1 

90% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) 

10% Eisenbabn-Anleihe (100 G. 15 

50), Kisenb.-Konvert.-Anleihe (100 21.) 

40% Pramien-Inyestierungs-Anleihe (100G.-zl) 
e 


20 Stabilisierungsanlei 
Industrieaktien. 


13. 11. | 12.11. 
Bank Polski 168.50 | 172.00 | Wegiel 


21 
75.00 


Ergebnis der Schwellenlieferungs- 
für die Staatsbahnen. Ein beredtes 


der scharfen Krise, 8258 im polnischen 13.11 


1.20, Mohrrüben 0.25. Karotten 0,50, Sellerie 1.20, | Bank Dyskoni.| 12700 | — Nafta 220 = Tendenz geschäftslos. 2 - 
F eee u em mn en ner Bag Amtliche Devisenkurse. 
L Schwellen für die Staatsbahnen statt. | Blumenkohl 0.30--0.60, weisses Kraut 0.:30--0.50, rotes A ad re BC 000 3.00 14.11. | 18.10 an. ten 
Brad grerse hiedene, grössere, Firmen, ‚ie Rs GERN, italienisches Kraut 0.40—0.60, Salat, Puls — * 19.75 — 1 12 u — — 
i e ai offe- 5 es — — — * — — 

erheblich en, Ihr, Material a Preisen offe- | Vieh ung Fleisch Warschau, 13: Noveniber. |su Z 17 | Ordwein e ee ee re a 
1 spielsweise in der vorigen Saison für Schweine 2.40—2.80 21 je 1 kg Lebendgewicht loco Elektr. Dabr. | — — vetrowisckie | — | 72.00 | Canada --- — — — — 
Typ etwa 8.60 21 erreicht wurden, stellte Städtisches Schlachthaus. Auftrieb 1176 Stück. Ten- |, Ba 2 3 Bang" > Sana Fe, TER 200 | — zen, 
Een ige offerierte Preis auf 6.20 zl. Die] denz behauptet. Marktverlauf 11 3 Au 2100. Be 2 4 2 Konstantinopel — — — e RT RE — 
Durchs ner ea) ehe e 9 e r EEE eee 
fur ertige se der Molkerei ga u — Staporow — 1 — . us| — a 

Waggon. ne: ge 70 11. j1.:-Beste Sorten 6.75 21, Tafelbutter 6 zl, ge- Sila S wise — |105.00 | Uram _ — 1 — . 2 ui zer er 
3 salzene 6.20. Die Preise sind demnach um 20-25 gr Ces? — | — | Zielen | = | = Amsterdam —— es 10 | 10865 | 100.0 

russischen N er worden. Fr 89 ＋ -. 1 7 lAtmen ---. — — — — — 
stellvertretende Handelskommissar | Der Verband der Eier- und Molkereigenossenschaften ee. 2 2 2 = — E 58.42 3a. 56 [ 58.4 54.57 

Es Bern 3 eis dinger Tage K. Nr arg * 2 ande 9 Lablin notiert ab Michalow = | > | Spikes in 5 
r „ d ff „%) ee re bar Bra Ba 

er Getreidebereitstellungen für die ist die Produktion auch diesmal stark zurückgegangen, |.Firley 45 00 45.00 tus — 1 — agen ee ei 14 1. 2. 
—— sei von der Sowietregierung um |da man augenblicklich von der Weide zür Futter- | Lasy — rg 1 ri 28 er . W * 1 1 zen 
im vo 2 als die tatsächlichen Getreide- | mittelfütterung ' übergeht. iese Unterproduktion | WySsoke hr - ewa - 1 2 18840 — — — — —— 11.80 11212 112.13 
Quigen Jahre festgesetzt worden. Dabei |dürfte noch rund 2 Woch andauern. Ds ee King Mirköw - 17 [Paris -——- - — | 16445 | 16485 16,49 
tiv neidelieferungen der Sowjetlandgüter | Fische. Danzig, 11 ovember. Am Danziger N u 5 16, 
900 irtschaften im Jahresplan auf 2 131.000 t Fischmarkt wird für 1 kg in Gulden im Kleinhandel [ Tendenz: uneinheitlich. a re rer 138 Ma 
t im Vorjahre echnet und die | gezahlt: Aal frische Sorte 2—2:20, Schleie frische Sa . al 5853 ki 


58.4 
Stockholm 11224 | 112.46 


Stalin — 4 — 


Budapest — — —— — AN 


Kairo — 


ger = bäuerlichen Einzelwirtschaften auf |Sorten 1.80—2, Karpfen 1.80—2, Hecht 1.20 — 1.40, 
115009 „evorschussungsverträge (Kontraktazia) | Zander 1.40—1.60, Lachs 2.80.—3.20, Flundern 0.40 
N gegenüber 820 000 in Vorjahre. Bis | bis 0.80, norwegische Heringe 1 G für 3 Pid., Räucher- 
hätten die Bereitstellungen an aal 3.50—4, Flundern 1.30—1.80. 

tte ozent des Jahresplanes, darunter] Holz. Lemberg, 13. November. Nach einem 
erlanf ulturen 69 Prozent, erreicht. Der | Bericht der Lemberger Industrie- und Handelskammer 
d der Bereitstellungen im laufenden | wurden in der verflossenen Woche folgende Durch- 
etreſdeletrecierung die Bildung der vor- |schnittspreise in den Waldbezirken Lemberg, 
dafür * ermöglicht und sei ein|Tarnopol und Stanislau loco Waggon Ver- 
rise A ss das Land bereits aus der Ge- ladestation notiert: Eiche Sägematerial 3 m lang 
ergutreten beginne (?). Es sei eine und darüber 200-255 2]. unbesäumte Bretter 120_bis 
unt der Kräfte der Partei und eine 165, Pariser Ware 240270, Friesen 160210, lange 
E der „richtigen Klassenlinie im 240. 280. Esche: Klötze 3 im und länger, 40. 50 om 
8 um die Getreidekampagne mit Er- Durchm. 100140 21. 30. 39 cm stark 65.95 2. un- 
uhren. Die Getreidebereitstellungen] besäumte Bretter 165 zu Espe: 1.10 m lang bis 
Umfange die Richtigkeit der „Ge-|21 cm am Zopfende 45 21, von 22--29 em 65 21. von 
urteil bestätigt. Die Par 30 cm und mehr 70 zl. Rotbuche: gesunde Säge- 
Werigkeiten nicht zurück Klötze, 26 em stark und mehr 50 21, unbesäumtes 


13. 11. 13. 11. 
Geld Brie 


amsterdam ———— 359 10 
Band) mm m mu — 
Brüsse!! 124.42 | 1 
Helsingfors——— PR 

Londen————— | 3325 
New Vork ——— - — 


Bari; m nn 


Wien — * 
Reykjawik 100 Kronen — 92.18 92.37 
Riga ——— - - —— — — 


SIE 0: 
3 


.Ostdevisen. Berlin, 13. November. Auszahlung 
20 Warschau 46.775—46.975, Kattowitz 46.775—46.975, 
Posen 46.80—47.00, Kowno 41.71-41.89, grosse Zloty- 
noten 46.725—-47.125. 


Der Ztoty am 13. November 1929: Zürich 57.85, 
New York 11.25, Prag 377%, Mailand 214.50, Buda- 
I pest (Noten) 63.90--64.20, Wien 79.54—79.82. 


g f 
45 Ueber Winden errechnet. Sämtliche Börsen- und Marktnotlerungen sind ohne 
‚ Nendeaz: uneinheitlich, Gewähr. 


Prag — — = — — 


Ron 


Kopenlagn  ————— 
Stockholm —— — 


Win —- —- 


Zürich — -—— 


tei sei vor 
geschreckt, 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 


U Marienbronn, Kr. Pleſchen, 13. November. 
Zu der in Nr. 260 von hier veröffentlichten Mit⸗ 
teilung ſendet uns Herr Sof. Rhode aus Pſienie⸗ 
Oſtröw, der Vater des 16% jährigen Kutſchers R., 
folgende Nichtigſtellung: Am 25. Oktober 1929 
fuhr mein Sohn mit dem Milchwagen zur Mol⸗ 
lerei Parzew. Den Pyrſchützer Milchwagen fährt 
Herr Czafka, nicht wie angegeben, Herr T. (Ta⸗ 
laga). 3 zährend Herr Czafka anhielt, um bei 
Herrn Hypli die Milch aufzuladen, überholte 
mein Fuhrwerlk vorſchriftsmäßig Herrn Czaj ka. 
N. dem Augenblick bog Herr Cz. plötzlich die 
Pferde ſcharf nach links, dadurch ſtreiſte die 
Vorderachſe das Geſchirr ſeines Pferdes Mein 
Wagen führ weiter zur Molkerei, wobei er unter⸗ 
wegs noch Milch aufzuladen hatte. Hierbei über⸗ 
holte Herr Cz. wieder mein Geſpann. Auf dem 
weiteren Wege verlor Herr Cz. einen Deckel von 
der Milchkanne, worauf ihn mein Sohn aufmerk⸗ 
ſam machte. urch dieſen Aufenthalt überholte 
mein Geſpann den Herrn Cz. zum zweiten Male 
und kam vor Herrn Cz. zur 3 ollexei, der ſofort 
hinter meinem Geſpann eintraf. Bei der Mol⸗ 
lerei angekommen, deckte mein Sohn die Pferde 
ein. Herr Cz. kam auf meinen Sohn zu, fazte 
ihn unter die Kehle und ſchlug ihn mit der Fauſt 
ins Geſicht. Mein Sohn riß ſich los und fragte: 
„Weshalb ſchlagen Sie mich?“ Darauf faßte ihn 
Derr Cz. zum zweiten Male unter die Kehle und 
ſchlug ihn wieder ins Geſicht, wobei er ihm no 
den Kragen am Mantel zerriß, und äußerte die 
Worte: „Ich werde dich fahren lernen!“ Mein 
Sohn riß ſich wieder los, ſprang zurück und ſagte: 
„Sie ſind nicht mein Vater und haben mich nicht 
zu ſchlagen“ zog ſein Taſchenmeſſer und ſagte: 
„Wenn Sie mich letzt noch einmal ſchlagen, ſch age 
ich auch wieder.“ Herr Cz. ging zum dritten 
Male auf meinen Sohn zu und ſch ug ihn mit 
der Fauſt ins Geſicht, worauf mein Sohn von 
dem Meſſer Gebrauch machte Hierauf ließ Herr 
Cz. meinen Sohn in Ruhe und entfernte ſich. 
Dieſer ganze Vorfall ereignete ſich vor der Mol⸗ 
kerei Parzew, und nicht wie in dem Artikel ans 
gegeben iſt, auf dem Nachhauſewege. 


den 
Mitglied. 


ſamkeit. 


Waldarbei 


gelaufen iſt. 


nete 
Möbeln 


Ladung den 
czy k. 


— — 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 


ſchauungs⸗ und Wiſſensgebiet der ihr naheſtehen⸗ 


itſchweſtern. 
deutſchen Lehrervereins iſt ſie auch deſſen eifriges 
Erfreuliche Rüſtigkeit ermöglicht ihr 
dieſe, ihr Lebensbedürfnis bildende rührige Wirk⸗ 


* Gorzuo, 13. November. 
ch 1 N ſich im Revier Hainchen 

er Czajkowſki in Zaborowo, der 
beim Holzfällen beſchäftigt war, ſprang während 
der Arbeit ein Stück 


* Bus Kreis Dirſchau, 13. November. Auf 
der Stargarder Chauſſee, unweit Pelplin, ereig⸗ 
fh ein tragiſcher Unglücksfall. 
Ein Kutſcher aus Kierwalde befand ſich mir den 
es Arbeiters Tomczyk aus Lignowy auf 
dem Wege nach Pelplin. 
plötzlich das Fuhrwerk um und begrub unter der 
62 jährigen Arbeiter 
Der Anglückliche konnte bald aus ſeiner 
qualvollen Lage befreit werden, ſtarb aber 
ſchon nach kurzer Zeit. 


— — 


Hoſener Tageblatt = 
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Anſer nächſter! 


ae * 
rr 
« 


rr 


ſchwarm über einen Mann herge⸗ 
fallen war. Als der Poliziſt an dem ange⸗ 
wieſenen Ort erſchien, bemerkte er tatſächlich einen 
lungen Mann auf einem Baum, der von eini⸗ 
gen hundert Krähen angefallen 
wurde. Nach einigen Schüſſen die der Polizist 
abgab, ließen die Vögel von ihrem Opfer ab, 
worauf der Ueberfallene‘ ohnmächtig aus den 
Zweigen fiel. Es ſtellte ſich Heraus, daß es ſich 
um den 17jährigen Icek Kafiner handelt, der 
auf den Baum geſtiegen war, um dort eine 
Krähe zu greifen. Auf dieſem Baum befanden 
ſich ſehr viel Krähenneſter, und die wütenden 
Vögel waren aus Sorge um ihre Behauſung 
über den Eindringling hergefallen. — Seit län⸗ 
gerer Zeit lebten eine 17 Jahre alte Tanze⸗ 
rin und der 25. Jahre alle Franciſzel Bar 
fiet zuſammen. Ein Kind, das dieſem Ber: 
hältnis entſproß, trug nicht dazu bei, die beiden 
einander näherzubringen. B. hatte nämlich ſeine 
Geliebte im Verdacht, daß ſie ihn hinterginge, 
und es kam wegen dieſer Frage N zu 
Streitigkeiten. 5 Tage beſtellte arkiet 
tan Freundin in einen Park. Er e 
ie mit Liebenswürdigkeiten und bat ſchließlich 
um einen Kuß. 


Seit der Gründung des 


Ein Unglücks⸗ 
Dem 


Holz ins Auge, das aus⸗ 


Auf der Fahrt ſchlug 


Tom: 


Als ihm dieſer . wurde, 


Aus Kongreßpolen und Galizien. biß Barliet der Tänzerin plötz die geil. 
ee unn Fend e dd: . eee, 48. Nabenber, In der Hüte der In 2 Dülrte ud. marauf es Me Finck el 
ehemalige Goal er IR Slation Bier za now bei Krakau kam es zu] Er wurde jedoch bald darauf verhaſtet. 
bende Privatſchullehrerin Fräulein Eugenie Tren en n eee Einen 


Spaende hier. In Grauden gebürtig, war 
die Jubilarin nach abgelegtem ehrerinnen⸗Exa⸗ 
men zunächſt als Erzieherin tätig und übernahm 
dann hier eine Privatvorſchule zur Vorbereitung 
von Knaben für die Gymnaſialſexta. Als dieſes 
Inſtitut nach der politiſchen Umgeſtaltung ein⸗ 
ging, trat Fräulein Spaencke in das Lehrerkolle⸗ 
gium der orſchule de Deutſchen Privatgymna⸗ 
tums ein und ging vor einigen Jahren Alters 
wegen in den Ruheſtand über. Ungeachtet deſſen 
wirkt ſie weiter, und zwar im Dienſte der Allge⸗ 
meinheit. Wie 1 früher in verſchiedenen Zwei: 
gen öffentlicher Arbeit, z. B. im Wohlfahrts ienſt 
„der ſtädtiſchen Verwaltung, in der amilienhilfe 
während des Krieges uſw. ſich betätigte, ſo iſt die 
a0 ilarin jetzt noch als Vorſitzende des Wohl⸗ 
r 


verle 


falſche 


legt. 
ſette 


Charitas rüſtig am Werke. Durch Vorträge in 
ſanenwaßie ſtattfindenden, ungezwungenen Zu⸗ 


ſammenkünften erweiter ſie außerdem das Ans ul. 


General Motors w Polsce baut 
einen universellen Lastwagen! 
Auf dem berühmten Chevrolet 
Chassis wurde ein ganz neuar- 
tiger Aufbau angebracht — er 
lässt sich leicht aus einem offe- 
nen Lastwagen in einen mit Bre- 


Zurückgekehrt! 


Czeslaw Bamber 
Staatl. geprüfter Dentist. 
Empfangsstunden von 8—1 und 3—7 Uhr. 


Szamotuty, Rynek 44, 2 


SCOTCH WHISKY 


Marken: 


1. WEITE LABEL-DEWAR 
2. BLACK AND WHITE 
3. SOHNNIE WALKER RED LABEL 


empfehlen: 


Kyka & Posluszny 


Gegr.1868. Weingrosshandlung Gegr.1868. 
Poznan, Wroclawska 33/34. Telephon 1194. 


von 9.70 zt 


Triebwagen und dem Perſoneunzug, 
der aus Lublin nach Krakau unterwegs war 
Dank der Geiſtesgegenwart des Perſünenzug⸗ 
führers wurde ein er Unglück verhindert. 
Die Lokomotive des 

Motorwagen wurden ſtark beſchädigt. 
Zuſammenprall wurden 17 Perſone n leicht 
t. Die Urſache des Zuſammenſtoßes war 
eichenſtellung. 


* Warſchau, 13. November. 
wurde hier der Grundſtein zu einem Stadion ge⸗ 
ei dieſer Feierlichkeit wurde eine Kaſ⸗ 
mit polniſchen 
Goldmünzen eingegraben. „In der letzten 
Nacht wurde die Kaſſette ausgegraben und ihres 
2 9 5 beraubt. 5 
tsvereins deutſcher Frauen im Dienſte der bisher zwei der Täter ermittelt werden. — Hier nicht N 
wurde ie Tage ein Polizeipoſten 0 talt, lie 


sinee- I 

U 
für Damen — 
von 11.— zi 


TON ul.27.Grudnia % 


AUTOMOBILE 


jeder Art, wie Perjonen- Laſt⸗ Lieferwagen und 
Omnid uſſe, neue u. gebrauchte, ſtets al- Gelegen⸗ 
Bap zu haben. (Tauichgeichäite). Gin tige 
Zahlungen. „Komna“ Sp. zo.p. Automobile 
Poznan. ul, Dabromskiego 83-85. Tel. 77-67 u. 54-78. 
—— — — — — — 


2 ſtarke, große Maultiere, Schrotmählen, 
trock eich Speichen, Birk. u. Ahornbohlen, 
Arbeitswagen und Geſchirre verkäuflich I ‘ 

Eggebrecht, Wielen nad Notecig. | Julius Hahn, Bydgoszez, Wawrzyniakas. = 


aus dem Gerichtsſaal. 


* Warſchau, 13. November. Im Warſchauer 
Bezirksgericht lam dieſer Tage ein nicht alltäg⸗ 
licher Fall zur Verhandlung. Im Laufe der 
Unterſuchung ergaben ſich W Einzelheiten: 
Seit 14 Jahren war ein gewiſſer Edmun eſo⸗ 
lowſki von feiner unmenſchlichen Mutter dazu 
verdammt, das Leben eines Mädchens zu 
führen und alle häuslichen Arbeiten zu verrich⸗ 
ten. Obwohl der Sohn ſchon 20 Jahre alt war, 
behandelte die Mutter ihn wie ein kleines Kind, 
zog ihm Mädchenkleider an und ließ ihn auf⸗ 
räumen, kochen und waſchen. Dabei hatte er noch 
nicht einmal die Rechte eines Dienſtmädchens, 
es war ihm nämlich verboten, auszugehen. Aber 
genug damit, die Mutter, eine athletiſche 
bei jeder Gelegenheit ihr Wut an 


und der 
Bei dem 


Perſonenzuges 


Vor drei Wochen 
Silber⸗ und 


Von der Polizei konnten 


9. Kommiſſariats von einigen Leuten nach der dem Sohne aus. Sie ließ ihn hungern, ſchlug und 
Pomorſla gerufen, wo 


ein Krähen⸗mißhandelte ihn. Alle Verſuche, ſich gegen die 


sent überdeckten Wagen umwan- 
deln, ausserdem besitzt er eine 
umkippbare Plattform... Dieser 
universelle Lastwagen kann zu 
jeder Art von Transport ver- 
wendet werden, gleich ob für 
Industrie oder Landwirtschaft 


9 
Is 


Grosse 
Auswahl 


summisehuhen 


Herren — Kinder 
von 5.50 z1 


Holjbeatber ngsfabr e Danzig ſuch ! 


Lehrling 


mit höh. Schulbildung, fortbildungsſchulfret. Ang. mit 
Lebenslauf, Zeugnisabſchriften u. Lichtbild an Ann. ⸗Exp 
Kosmos Sy. z o. o., Po'nan, Zwierzyniecka 6. u. 1847. 


Kaufe jede wienge 


Roggen⸗ u. Weizenſtroh 
ſowie Klechen 


in loſer oder geprehter Ware. Preſſen werden leihweise 
geſtellt. Angebote erbittet 


Dres des 1 Ton. - Chassis 21. 8950 loco Fabrik Warschau. 5 


0 Ankänfe u. Verkäufe ) 


Böttcher: 


gebraucht, faſt wie neu, in 
Längen 15—20 m, 1½ mm 
dick, 20 mm breit, pro 50 
kg 22,50 21 hat abe ugeben 
M. Kochmann, Ezarn- 
tom. 


Mutter aufzulehnen, mißlangen und ra 


Jungen nur eine tüchtige Portion b 
ein. Aber eines guten Tages lehnte ken 
lowjti denn doch auf. Für jeine 7 75 15 
ſchen kaufte er ſic eine Flasche Efſgeſſe 
eines Tages, als die Mutter nach Hau 
kehrte, goß er ihr die ätzende Flüſſi 
ſicht. Die Weſolowſka mußte von 
rufenen Rettungsbereitſchaft in das 
bracht werden. Nach mehreren Wi 
onnte fie entlaſſen werden. Doch i 
völlig verunſtaltet, auch hat ſie ein 
loren. Das ae e dab welt 
in großer ſeeliſcher Erregung gehan 
verurteilte ihn nur zu 3Z Monaten Gel 


reitung 

Briefhaften der Schriftleinn 
Sprechſtunden in Brieſtaſtenangelegeſſhe 4 
nur werktäglich von 12 bis 13% oe 

O. W. B. 100. Im ganzen jind 4 beds 
be- 


den Staat und an die Kommung 
zahlen, ganz einerlei, ob der Verkäufer 
oder abwandert. 


Sport und Spiel 
Die polniſchen Reiter in Neuyor gon 


2 — tern 120 

aben zum dritten Male die „In r J 
Nail Trophy“ mit 2 Punkten DT np 
10 


(634), den Vereinigten Staaten (8), Ir 
Kanada gewonnen. bis fe 10 
Anfangs führten die Italiener, 55% auf 
einen Sturz des Hauptmanns Beth noeh 
zweite Stelle abrutſchten. Der Völ oer Ae 
im vorigen Jahre die Deutſchen 8 mehl u 
und Polen errungen hatten, geht ie Ar 
den dauernden Beſitz der Polen e or 

jährigen Sieger waren die Oberleuf! 
nawſki, Gjowjfi und Zgorzelikt. 


del 


Die Nachfrage ſendott 10 
nach Eintrittslarten zu dem IE gebe 
Treſſen Teutonia Warta iſt außer Comes 


- 2 
groß. Den Vorverkauf hat die Firm en. 
in ® ul. Fr. Ratajczaka 3 übernon * 
Der Boxkampf gegen Denar oder 9 
wird wahrſcheinlich erſt im Februa 


ſtattfinden. ö 
En Japaniſches Eishockey. 5 

In Japan, das beſonders in der ortſcht 
ea. ank und im Schwimmen große haf 0 
gemacht hat, iſt eine Eishockeyman it Mas 
geſtellt worden, die im Dezember Poll. 
ſchaften Berlins und Oxfords ſpielen an 
Wetlervorausſage für Freitag, 15. et 
= Berlin, 14. November. Für dae 
Norddeutſchland: meiſt trübe und le 
eringen 0 8 9 
Winde. Für das übrige eee c in = 


„ 


wolkig bis trübe und namen 
des Reiches Regen. 


Andacht in den Gemeinde⸗suna 

Synagoge A (Wolnica). Freitag, are den 
Sonnabend, morgens 7% hr. Sonna Sabin 
10 Uhr. Sonnabend, nachm. 44 Uhr 7 . 
Ausgang 4,47 Uhr. Werktäglich morg ‚Sg 
3 4 Uhr abend, 15 

Synogoe B (Dominikanſta). Sonn zu 
mittags 3% Uhr (Jugendandacht). A 


4 
1} 


„KINO METROPOLD 


10 
Ab Donnerstag,d. 14-1 


Grosses Drama 1 7 
nach dem Roman von EM | 


Vermehr 1 1 u 


mm den Haüptrollen: 1 Gabs 5 j 

Andrée Lafayette — Gabrie BR 
Diana Karenne 2. 99 \ 
Vorführungen an Wochentagen: 1 > 1 

an Sonn- und Feiertagen: 3, 5 75 

Witwer ohne 

30. J., mit ch 
fit 


bandeiſen, 


c t 
per ſoſort 8e 
ieten. N 
S0. Wojeioeb? 


Ah - 
M 211 Jedmngungen am 1. März erzielt und 
tern. t fein 

Nenn ielen Umitänden glaubt „Ehe de Paris 
dle deren zu können, daß die franzöſiſche Regie⸗ 


HR 
leg 


ben, Pe nic habe, daß die zweite Haager 
1 5 lo bald wie möglich zuſammen⸗ 


u x 
As ehr Ob, ſelbſt wenn das Abkommen erit 
4 1. dein. unterzeichnet würde die Räumung 
hehache je "des am 30. Junf eine vollendete 
Be in würde, falls die Inkraftſetzung des 
it aues ohne Verzögerung erfolge. 
arten“ meint dagegen, es wäre 
. Ergebnis der Volksabſtimmung ab⸗ 
ler die de man ſich nach dem Haag begebe 
Alte en Umſtänden errechnet das Blatt als 
Ip, Termin für den Beginn der Konferenz 
Januar 


Von der deutschen Flotte. 


een 

wulch te “. November. (R.) Der Marine⸗ 
del in FAR utter des „Daily Telegraph“ 
lerlauf ungeren Ausführungen zu dem Sta⸗ 
8 „Le des neuen deutſchen Kreu⸗ 
0 i eig“ Stellung, der eine Neue: 
Nee S0 chiffsmaſchinen bau darſtelle, 
nnter ff ſowohl mit Dampf als auch mit 
und Anz ien ausgerüſtet ſei. Die „Leipzig“ ſei 
Nie Wege ge Schiff, bei deſſen Bau Mittel 
Aue gefunden ſeien, dieſe beiden Maſchinen⸗ 
Mer Nei dennt und vereint arbeiten zu 
\ Hi ieder weiſt der Berichterſtatter auf 
ARE unter hin, die dem Schiff einen 
Ven Eauß von 11000 —12 000 Seemeilen ver⸗ 
fi de lei ein Wunder, daß bei der Be⸗ 
on ede alles in ein Schiff von 6000 Tonnen 


7 
In 


n werden konnte. Es wird die Schluß 
| . uß⸗ 
gung $ Beiogen, daß Deutſchland nach Be 
' * dier ner geplanten bzw. in Bau befind» 
Gl. eine Naſchencchlachtschiffe⸗ und fünf Kreu⸗ 
f Flotte beſitze, die unzweifelhaft an 
1 ig 1 Schlachtflotte der Welt 
Ieklneneihelpnjt diefes Urteil eines englischen 
ma mannes für den deutſchen Schiffsbau 
Naber lo Dürfen wir nicht verhehlen, daß 

n r karte Uebertreibungen 
Anteil Deutſchlands handelt. 
atürlich keine Rede davon ſein, daß 

im Mit den paar Schiffen, die ihm 


— 


Dom Wilnaer Land. 


i 13. Nopember. (A. W.) Die „Elta“ 
I. "einem Kommunikat, 25 der Mar⸗ 
as W Indi einen „neuen Plan 

der Eita-Wilnger Land“ bearbeite. Nach 
Konya, wing, Darſchall Pirfudffi dem Wil⸗ 
Sa e genau Neujahr eine ausgedehnte Aut o⸗ 

N Ri, am Fahren. die Wilna, Grodno, Bee 
00 dotierten d und Nomogrödet er oll 


8 Heeger, 


* Pojener Tageblatt 


Der Sitz der Reparationsbant, 


Das Haus „Zum Kirſchgarten“ in der Eliſabethenſtraße in Baſel, das die neue Neparationsbank 


beherbergen ſoll. Es wurde in den 
lige Zeiten außergewöhnlichen Auſwand 


Jahren 1782—1785 im Stil Louis XIII. mit einem für dama⸗ 
erbaut und galt lange Zeit als das ſchönſte Gebäude 
der Schweiz. 


Aus der Republik Polen. 


Schwer von Begriff. 


Argumente aus Kleinpolen. 


Krakau, 13. November. Der „Glos Narodu“, 
das Organ der chriſtlichen Demokratie Klein⸗ 

olens, nimmt folgende Stellung zu dem Liqui⸗ 

ionsvertrag: „Wir wundern uns nicht 
über die freudigen Artikel der deutſchen Preſſe, 
die von den politiſchen Zugeſtändniſſen Polens, 
die zu dem Zwecke gemacht ſein ſollen, um den 
Abi 277 eines „kleinen ndelspertrages“ mit 
Deutſchland zu erleichtern, etwas überraſcht 
iſt. t wir begreifen ebenſo gut den erſchüt⸗ 
ternden Eindruck, den dieſe Zugeſtändniſſe 
in unſerem weſtlichen Teilgebiet das Jahrzehnte 
heldenhaft gegen den Anſturm der Ger⸗ 
maniſierung gekämpft hat und ſeit 11 Jahren ſich 
mit größten Opfern bemüht, vom eigenen Boden 
die 5 ten des Feindes 75 entfernen, die hier 
auf die 3 der Teilgebietherrſcher warten. 
Die Poſener Preſſe Fache Artikel, aus 
denen chmerz und ntſetzen entgegen 
Von welchem Geſichtspunkt auch der 


Elta“ die jenjationelle chricht Verzicht beurteilt wird, es muß immer feſt⸗ 
N aus journaliſtiſchen Gründen. geſtellt werden, daß er ungemein ſchädlich iſt. 


Die letzten Telegramme. 


m. bemerkenswerter Vorfall. . der Korreſpondent der „Times“ in 


14. November. 
den" Battin — Finanzwinißers Sn» 
IR 1917 zur Bekämpfung der Ar⸗ 

die arten 45 uf. mit den anderen polis 
Veran eber die zu ergreifenden Schritte 

Sie 2 der Arbeitsloſigteit zu ver⸗ 

j W ud, daß ange in einer öffentlichen Ver⸗ 
en einer 25 s Problem der Arbeitsloſigkeit 

N ischen 1 allein gelöſt werden könne. 
ie Vorſchle ütter betonen dieſen bemerkens⸗ 

r dieſen Bare erwarten, daß der Premier⸗ 

orſchlag annehmen werde. 


ier Ein negeraufſtand. 
D 


„November. (&) N . 

w ex. . egeram 
NT ren im ber Stadt Durbin 
2 . Die te in Südafrila ſowie in Natal 


ngeborenen ſollen ſich weige 
eine „Steue 

. zu be len. Deswegen fol 

0 n 


1 


dieſen Gebieten durch⸗ 
: um die 1 zu — 
emmu nimmt hier an, daß die Unruhen 
egen wor iti lch e Agitatoren her 
ne Keaden find mit dem Ziel, in Süd⸗ 
N sh gerrepublit zu errichten. 

Wer de in den Algäuer Alpen. 
en en it ODember. (R.) In den All⸗ 
ngen emperatur ſtark 
use bernd es iſt Neuſchnee bis zur 


r bis —— 


0 % 
* er gefallen. Heute früh ſchneit 
Tal herab. 


Verkaufte Schiſſe 


wurden November. (R.) 25 Hande 
n den v r. (R. Handels⸗ 
für deen an ameminfſterium der Ver⸗ 


* Rußland verkauft. 
N 25 Schiffe beirägt fait 5 5 inienen 
ord des Premierminiſters 
— des Irat. 
iniſter — 


(R.) 


Tode de 
Irak Sir 55 . 


bdul Muh 


aß der Premierminiſter ſich geitern 


(R.) In England abend um 10.30 Uhr während eines Familien⸗ 
mw: rates erſchoſſen hat. 


ie Aerzte konnten nur 
noch den Tod feſtſtellen. 


Kein Mittelmeer:£ocarno. 


London, 14. November. (R.) Die Idee eines 
Mittelmeer⸗Locarnos wird ſowohl von 
der engliſchen wie von der franzöſiſchen Preſſe 
abgelehnt. In Londoner amtlichen Kreiſen 
wird betont, daß nichts von einer Abſicht des 
Kanzlers des Völkerbundes bekannt ſei, für den 
Abs 15 eine ſolchen Vertrages einzutreten. Ein 
pe Borſchlag ſei wohl ſchon einmal von einer 

ranzöſiſchen Seite gemacht worden, aber 
auch ſchon damals von England nicht in Be⸗ 
tracht gezogen worden. Ein franzöſiſches 
Blatt betont, daß der engliſche Botſchafter in 
Paris bei ſeiner letzten Unterredung mit Briand 
und Tardien darüber überhaupt nicht ge⸗ 
ſprochen habe. Ein anderes franzöſiſches Blatt 


meint, daß dieſer Vertrag einem engliſchen Frie⸗ 


den gleichkäme, ebenſo wie im Altertum das 
römiſche Reich Europa den Frieden aufbürdete. 


Glückliches Amerika! 

London, 14. November. (R.) Der amerikaniſche 
D Mellon kündigt für den 
nächſten Tagungsabſchnitt des Kongreſſes eine 
Herabſetzung der Einkommen⸗ und 
Geſellſchaftsſteuer auf Grund des ſehr 
22 Standes der Staatsfinanzen an. 

a an die Voranſchläge für 1930 und 1931 in 
jeder Hinſicht befriedigend ſeien, ſieht Mellon in 
Uebereinſtimmung mit Hoover in einer neuer⸗ 
lichen Verminderung beider Steuern keine Gefahr, 


Bluttat auf einem lothringiſchen 
Hüttenwerk. 

14. November. (R.) Ein wegen 

en Arbeitens von einem Hüttenwerk 

ole drang in das Büro des Meiſters 

ab auf ihn 5 Schüſſe ab. 


Hayingen 
une elmäßt 
entlaſſener 

Vesques ein und 


Vesques war ſofort tot. Er hinterläßt Frau und der 
drei Kinder. Der Täter wurde ſpäter verhaftet. 17 298 000 Zloty. 


. 


Dadurch wird im ehemals preußiſchen Teilgebiet 
eine wirtſchaftlich ſtarke und zahlenmäßig be⸗ 
trächtliche deutſchen Minderheit aufrechterhalten, 
deren Beſtehen allein ſchon ein Argument 
Deutſchlands im Streben nach Wiedererlangung 
dieſer Länder ſein wird. 


Vom militäriſchen Standpunkt ſchafft die 
Belaſſung der deutſchen Anſiedler und Guts⸗ 
beſitzer in Polen eine ſtändige Gefahr der Spi o⸗ 
nage. (2) Außerdem verliert Polen ein aus⸗ 
8 Mittel für einen diplom e bee n 

ruck auf Deutſchland, womit es eine beſſere 
Behandlung der e Minderheiten in 
Preußen erzielen könnte. Es iſt auch nicht 

n daß der polniſche Bauer die 

öglichkeit verliert, Muſterwirtſchaften 
u erlangen und die Parzellierung deutſcher 

orwerke, wodurch der Druck auf die Parzellie⸗ 
rung polniſcher Güter vergrößert wird. Wir 
können uns fürwahr nicht den Preis denken, 
den uns die Deutſchen dafür zahlen müßten, 
daß in unſeren Weſtmarken Vorpoſten des Ger⸗ 
manentums bleiben, dazu in einem Moment, wo 
die Deutſchen lauter als jemals rufen, daß nach 
der Befreiung des Rheins ihr Hauptangriff gegen 
den Oſten gehen werde. Wir begreifen es 
nicht, weshalb die 8 Regierung ſo weit⸗ 
el und gefährliche Zugeſtändniſſe gemacht 


Womit werden es uns die Deutſchen lohnen? 
Peinliche Fragen drängen ſich auf, und das Herz 
wird von Empörung erfaßt, wenn man an 
dieſen erſtaunlichen Vertrag denkt. Er muß 
vom Sejm ratifiziert werden, aber wir 
haben wenig 990 ng, daß es gelingt, ihn 
dort umzuſtoßen. Nur die mächtige Stimme der 
öffentlichen Meinung Polens vermag die Re⸗ 

ierung davor zurückhalten, den Vertrag, der dem 
iſtoriſchen 11 ereſſe des polniſchen Volkes und 
Staates ſo ſehr widerſpricht, zu verwirklichen.“ 


Die alte Geſchichte. 


Poſen, 13. November. Unter der Ueberſchrift 
„Pro Patria oder pro partja?“ bringt 
der „Dziennik Poznanſti“ aus Warſchau einen 
kurzen Bericht über eine vom Weſtmarken⸗ 
verein veranſtaltete Verſammlung, in dem es 
heißt: „An der Verſammlung nahmen einige zehn 
Vertreter politiſcher und völkiſcher Organiſa⸗ 
tionen teil. Nach einem Referat des Abg. St. 
Stronſki wurde ein Komitee eingeſetzt, das 
eine breitgründige Agitations⸗, Verſammlungs⸗ 
und Preſſeaktion gegen die Einſtellung der deut⸗ 
ſchen Liquidation durchführen ſoll Die Stim⸗ 
men, die zur Vorſicht mahnten, blieben 
ungehört.“ 


Aufgehobene Beſchlagnahme. 
Poſen, 14. November. Nach einer Gneſener 
Meldung des „Kurjer Poznanſki“ hat das 
Bezirksgericht in Gneſen die Beſchlagnahme des 
„Lech“, die wegen des Leitartikels „Der Liqui⸗ 
dationsvertrag mit Deutſchland“ erfolgt war, 
nicht beſtätigt. 


Die Koften der p W. K. 


Poſen, 13. November. 00 W.) Nach Infor⸗ 
mationen der 0 Wſchodnia“ überjteis 
en die Geſamtausgaben der Stadt Poſen 
ür die Landesausſtellung 30 Millionen Ztoty, 
während nur 20 Millionen Zloty für dieſen 
Zweck im Budget vorgeſehen waren. Der Anteil 
Regierung an den Ausgaben beträgt 


Der verband der Getreideerporteure 


Posen, 14. November. Wie die „Agencja 
Wſchodnia“ meldet, fand geſtern in der Induſtrie⸗ 
und Handelskammer die Konſtitutionsverſamm⸗ 
lung des Verbandes der Getreideexporteure ſtatt. 
Die Beratungen eröffnete im Namen der pol⸗ 
niſchen Landwirtſchaftsorganiſationen der frühere 
Miniſter Goscicki, den Vorſitz führte dann der 
frühere Miniſter Leon Plucinſki. Gegenſtand 
der Beratungen war die Beſchließung der Satz un⸗ 
gen und die Wahl des Rates. Nach den 

eſchloſſenen Satzungen trägt die ins Leben ge⸗ 
rufene Organiſation den Namen „Zwiazel 
Eklſporter ow Zbozowych Rzeczpoſpo⸗ 
litej Polſkie j“ und hat ihren Sitz in Poſen. 
ee des Verbandes iſt die Organiſation des 

etreideexports im Einklang mit der Geſamt⸗ 
ausfuhrpolitik und Wirtſchaftspolitik des Landes. 
In der Verſammlung wurde die Liſte der 22 
Gründungsmitglieder feſtgelegt, zu denen auch die 
Landwirtſchaftliche Zentralgenoſ⸗ 
ſenſchaft in Poſen gehört. 


Niederlaſſungsabſichten. 


Krakau, 15. November. Dem „Iluſtr Aurjer 
Codzienny“ wird aus Warſchau gemeldet: In 
Kreiſen, die dem Außenminiſterium nahe er 
iſt die Nachricht aufgetaucht, daß der frühere 
litauiſche Miniſterpräſident Woldemaras ſich 


um eine Genehmigung für die Nieder ⸗ 
Eu eng in Polen auf dem Gute jeines 
Bruders im Kreiſe Swigciany bemühe. Dieſe 


Nachricht iſt mit großem Vorbehalt aufzunehmen. 
Zugleich erfahren wir, daß die N 
nicht darauf eingehen würden, Herrn Ide⸗ 
maras ein Aſyl zu gewähren, und zwar wegen 
ſeiner allgemein bekannten feindlichen Ein⸗ 
ſtellung zum polniſchen Staate. Außerdem ill 
eine Niederlaſſung politiſcher Auswan ; 
derer im Kreiſe Swieciang im Sinne der gelten⸗ 
den polniſchen Vorſchriften unzuläſſig, da dieſes 
Gebiet zur ſog. Grenzzone gehört. 


Das goldene Verdienſtkreuz. 

Warſchau, 13. November. ze) Der Staats: 
präſident hat heute einen Antrag unterzeichnet 
über die Verleihung des goldenen 
Verdienſtkreuzes an die Weltmeiſterin im 
Diskuswerfen und Olympiameiſterin Kono⸗ 
packa für Propagierung des polniſchen Sports 
auf internationalem Boden, und an den Ver⸗ 
aller des „Olympiſchen Lorbeer‘, Kazimierz 

ierzynſti. 


Gedenktafel. 


Warſchau, 14. November. Geſtern um 6 Uhr 
abends hat auf dem Grzybowſkiplatz die feier⸗ 
liche Enthüllung einer Gedenktafel ſtattgefunden. 


Antiſemitiſche Kundgebungen. 


Warſchau, 14. November. Nach einer Krakauer 
Meldung der „Ageneja Wſchodnia“ ſoll es geſtern 
auf dem Boden der Krakauer Univerſität zu Zus 
ſammenſtößen zwiſchen polniſchen 
* jüdiſchen Studenten gekommen ſein. 
Da ſich die Iwijhenfälle außerhalb der 
Mauern der Univerfität abgeſpielt 
haben, hat der Rektor bisher nicht inter⸗ 
veniert. Die Polizei ſoll ein offizielles Kom⸗ 
munikat herausgegeben haben, in dem betont 
wird, daß die Zwi gen bei denen ein jildi« 
ſcher Student verprügelt worden ſein ſoll, durch 
die Agreſſivität der jüdiſchen Jus 
gend hervorgerufen worden wären. 


Konferenz mit dem Finanzminifter. 


Warſchau, 14. November. (A. W.) Der Staats» 
präſident hielt geſtern eine längere Konferenz 
mit dem Finanzminiſter Matuſzewſti ab, 
wobei auch die Chor zöw⸗Frage erörtert 


wurde. 
Kriegsſpiele. 
Warſchau, 14. November. 5 W.) Geſtern 
haben im Gebäude des Generalinſpektorats der 


Armee die jedes Jahr abgehaltenen Kriegsſpiele 
begonnen. Sie dauern drei Tage. Es nehmen 
die Kommandeure der einzelnen Regimenter, die 
in der Provinz ſtationiert ind, Diviſionskom⸗ 
mandeure und Stabschefs teil. Leiter der Kriegs⸗ 
ſpiele iſt Marſchall Pilſudſki. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
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Sämtlich in Poſen wierzuntecka . 


Für den 


BEE Beitellungen WE 


auf das 


„Poſener | Tageblall“ 


für den Monat Dezember d. Js. 
werden von den Briefträgern vom 15. 25. Novembe 
von allen Poſtanſialten, unſeren Agenkuren und 
von der Geſchäftsſtelle in Poſen. Zwierzyniecka 6, 
entgegengenommen. 


* Poſener Tageblatt I 


| | | 7 Patente! 
Heute nachm. ½3 Uhr, 5 Tage vor Vollendung ſeines 84. Lebens⸗ 
jahres, nach 61 jähriger, raſtloſer Tätigkeit, entſchlief ſanft nach kurzem 
Krankenlager unſer lieber Vater, Schwiegervater, Großvater und 
Urgroßvater 
22 2 5 2 
der gräflich Raczynsli'ſche Oberförſter 


Auslande meldet an 
Patentanwalt 
Dipl. Ing. Win nicki, 
Poznan, Konopnickiej 7 
Tel. 7222. 


Albert Barnewitz 


muſter in Polen und im 
Ritter hoher Orden. 


Harmelalen 


Im Namen aller Hinterbliebenen 


beladenen Booten bringen sie die 
Beute zum Strand. Modern ein- 
gerichtete Fabriken des Landes 
verarbeiten den Fisch hygienisch 
einwandirei zur Konserve. 


5 = | che 
= Hans Barnewitz anerkannt [is cher bergen Echte nora 

5 Gräflicher Forftafjiftent, die Gesten] den reichen F ang Kippered Her 

2 Oberförſterei Zielony⸗Gaj, den 12. November 1929. Ulele aus den kristallklaren Fluten der 

® 5 a Beerdigung vom Trauerhauſe am Sonntag, dem 17. November, nachm. 1/,3 Uhr. Marcinkowskiego norwegischen Florde. In schwer 

PR 


Junge Enten 
Junge Hähnchen 
Junge Puten 
Faſanenhähne 


Poznaß, ul. Gwarna 13 


ihn 
Nachruf. eee u | a 5 
Am Dienstag, dem 12. November, verſchied nach kurzem Joſef Glowinski | I 1 | N N | or, 


Krankenlager an Lungenentzündung einige Tage vor feinem 
84. Geburtstage mein 


Oberförſter, Herr 


ert Barmewilz 


der bis dahin in vollſter Rüſtigkeit und Friſche ſeinen Dienſt 
verſehen konnte. Er hat dreien Majoratsherren von Obrzycko 
treue Dienſte geleiſtet, mir volle dreißig Jahre hindurch, und konnte 
im Jahre 1928 ſein 60 jähriges Dienſtjubiläum feiern. 

Seine Treue, ſein Eifer und ſeine Befähigungen waren 
vorbildlich, wie nur ſelten zu finden. Dadurch und durch 


1 


1 
Mine 


t. 
Tuſg e b e 
Es wird zur Ad 
Kenntnis gebrach 
1. der Bankbeamte 


0 The 
der Eugen 8 


Nachruf. 


Am 12. d. Mts. ſtarb infolge einer Lungen⸗ 
entzündung unſer älteſter Kollege 


herr Oberförſler 


Albert Barnewitz 


nachdem er über 60 Jahre ununterbrochen ſeiner 
Herrſchaft dienen konnte. 

Wir verlieren in dem Verſtorbenen ein 
Vorbild ſeltener Treue und Pflichterfüllung. 
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die Ehe mitein 0 

wollen. 2 

gehe Beranntmahihen 65 

Aufgebots hat u Paß 

meind. Ber 1 
zu geſchehen ) br. Lie 
Danzig am ee 


jeine ganze ehrwürdige, liebenswerte Perſönlichkeit ſtand er der man. 
mir und meiner Familie ſehr nahe. i Beamten der orif Landwirt- vecwleregg 
Sein Andenken wird dauernd bei uns erhalten bleiben. d e 3 ll, 2 eg most Bm, 5 


2 ichaft und Induſtrie des Majorats 


Obrzycko. 


Siyismund Graf Raezynski. 


Noten preiswert z. verkaufen. 
Zacisze 2. Part., Ecke Jasna. 


Bekannt wie’s oroße ABC, 
Ist allen der „Korona“-Tee 


erhältlich in allen Stadtteilen in den [13 
Verkaufsstellen der Lodensmittel-Aandlung „Korona 


Heute abend 8% Uhr im 
Saale der Genoſſenſchaftsbank 


hiſtoriſche Geſellſchaft 
Monatsverſammlung. 


Dr. R. FISCHER über das 
Borkrag sudefendeulſch ku m. 
Zt UN Sudetendeutihtum. 
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N 3 der Danziger 
N N Herd buchgeſellſchaft E. V. 
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etwa 20 J. a 


Sei Famtlienalee h 
am Mittwoch, dem 4. De⸗ zu meiner  „peit Off. e. 


4 usa O 
zember 1929, vorm. 9 Ahr leichter Ha geſuchte 
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5 * od. früher gbeil. Ban 
F in Danzig-Cangfuhr Frau Klingen an 
NN Fo Huſarenkaſerne 1. 


* 
Auftrieb: 360 Tiere 
und zwar: 70 ſprungfähige Bullen, 
180 hochtragende Kühe, 
und 110 hochtragende Järſen. 

Die Biehpreiſe ſind in Danzig ſehr niedrig. 
Das Zuchtgebiet iſt vollkommen frei von Maul- und Off 
Klauenſeuche. Verladungsbüro beſorgt Waggonbeſtellung 
und Verladung. Frachtermäßigung von 50% wird gewährt. 
Die Ausfuhr nach Polen iſt danzigerfeits völlig frei, 
— Kataloge mit allen näheren Angaben über Abſtammung 
und Leiſtung der Tiere uſw. verſendet koſten los 
die Geschäftsstelle Danzig. Sand- 
grube 21. 


Anzüge, Mintel, Joppen, Sofen, |; 
Ve kaufe ken und Lenne b 
zu den bekannten, billigſten Preiſen. 


W. Schmidt, Poznan, ul. Zamkowa 4 
(vis à vis dem Standesamt). 


— sind beast, ze 
K. K fl daher „piche che 
1 0 de io Gew 
a ik 
2 und Bodenbelagstoffe das denkbar hald uva „u 
A Chinamatten. — Die größte bietel“ 1 


zu beispiellos niedrigen Preiss 1 


Teppih- Zentrale Ku Kuzaj, Pozna, 2} 


Nachruf. 


Nach kurzer Krankheit ſtarb am 12. d. Mts. 


unſer 
Here Oberförſter 


"ent Minen 


auf der Oberförſterei Zielony-Gaj, Kr. Chodzie⸗ 


Ueber 60 Jahre hat er der Verwaltung große 
Dienſte geleiſtet und dies bis in ſeine letzten 
Lebensſtunden. Die Verwaltung verliert in dem 
Verſtorbenen eine hervorragende Arbeitskraft. 


Ne Verwaltung des Majorats 


Obrzycko. 


Am Sonntag, dem 17. Noobr. d Js.,um 12 Uhr 
mittagsim Saal des Minotheaters „Stonce‘'; 
Nach grossen Triumphen in Warschau, Krakau 
u. Lemberg, Tanzvorführ.d.7-jähr. Wunderkind. 


DANIA DARLIN G 


der kleinen polnischen Tänzerin aus Amerika! 
Im Programm :Dieschönst.klassisch.,poln.,cha- 


rakterist., amerik., holländ., excentr. u. oriental. 
Tänze. — — Einzelheiten im Programm. 
Dania Darling wird in ihren wunderbar. eigen. 
Kostümen im Werte von 2000 Doll. auftreten. 
Eintrittskarten von 1 —5 zi vorher im Zigarren- 
gesch. von Szrejbrowski, ul. Gwarna 20, (Tel. 5638) 
und am 17. 11. von 10 Uhr morgens an der 
Kasse des Kinotheaters „Stonce“. 


Mit 10000 zit Kaution 


ſuche Beſchäftigung oder trete auch als ſtiller oder 
tätiger Teilhaber einem Unternehmen bei. Angebote 
an Ann.⸗Exv. Kosmos Sp. 3 o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecta 6, unter 1844. 
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